
lnsgemakn.

zu solchem ende kan ein
weder. rLandtgericbtS Yert / aupDnlererMacht/in

einem LandrgmcytsGezmlk/Stötkholtz ( so man
oor disemKreutz genanr/oergleichenaber hinfüronicht

mehr in g jkallr emes^ reutzes auffgerichtet- erden sollen: ) Pranger vnd
GalgenangezimmrnomÖrthea/sMchauß jemen Gmndt vnd Boden
(er wäre dann von altersherv befrcyct vnLHerMMl ^ kWkichmauffei»
nen ftembden Grundt zusetzen) haben : vnd erhöben / auch in denenpeim
lichen Sachen denen Dbelthätern nachMen : ihnen nachforschen : sie er»
greiffen : gefänglich einzichen : güt : vnd wo es vonnöthen/ peinlich fra»
gen/ in solchen Sachen vrtheilen / vnd die volziehungder Drthl verordn
nen/ alles auffmah vndweih / wie Hernach folget.

Ber ÄnderteArttcuf.
Aon KandMiMömMgerr UAlm«

man aber der Landtgertchtemässtgen Falk
halbernicht anstehe / haben Wir dieselben nachsolgems im An»
derten Theil diser DnsererLandgerichtsOrdnungmeisten theils

außgeworffen ; Wollenaberauchall diejenigen / so denselben vngefahr»
lich gleich/ vnd sonstenfür peinlich zuhalten / darunter verstanden habm.

A LZer



ll/der
er Amte Armut.

onKWtäAbchM : M-
Panchaydungen.

Ach dem/wegen derWändel vnd Gtraffen/soöey
denen Kirchtägbehueten vnnd Panchaydungen Vorkommen/
zwischen denen Landtgerichts :Dorff : vnd GrundHerm vnter/-

bey der vorigen LandtgerichtsSrdnung verbleiben/Das ncnlblich der
jenige / ersey Landtgerichtö : oder DorffHerr/welcher die Kirchtägbe -,
huet un Pan : oder andern Dörffern hat / die Zeit dessclbigenKirchtags
zuwandlenhabe / wieeines jeden altes Herkommen mit sich bringt.

§ i . Doch was Malefitz : vnd LandtgerichtsHändl seyndt/ die ge/-
bührenallein dem Landtgcricht/diser VnsererSrdnung nach/abzuhand/-
len : sonsten ausserhalb der Kirchtägbehuet / sollen die Wändet zue/-
stehen vnd folgen einemjeden/der die von alters gehabt hat/ vnd wie her/-

vnd genommen/ auch des VerbrechersHerrn / oder dessen Beambten zu
solcherverhörvnd erkundigung verkündt werde / der mag darbey erschell-
nen / vnd solche Straff anhören.

ß r . Desgleichen soll es m denPanthaydungenmtfdenenWändeln/
nach gestalt vnd Herkommen einer jeden <hat/ ehrbarlich/ getrewlichvnd
zimblich gehalten / vnd wider Billichkeit niemandtbeschwärdtwerden:
Wie Wir dann auch die / in etlichen alten Panbüchernbefindlich/vnver//
nünfftig vnd wider alleRecht lauffcndeWändel vndStraffemals das eb-
ner/welcher haimblich vor einemHaus loset / ohne Bestraffung todtge»
schossen oder gestochen : Ztem das einem wegen eines abgehacktenfrucht-,
bahrcnBaums dieHandt abgehawt werden solle vnd andere dergleichen
vnrechtmGge Wandl vnd Straffen / hiemit gäntzlich auffgehebt haben
wöllcn.

8 Aber in andern beyKirchtägbehuctvndPanthaydungvorkom/-
menden Men vnd Verbrechen / so nicht Malefitzisch/ soll kein Landtge/-
mhtsHerr emzugreiffen / noch zuhandlen Macht haben: Vnd da Er fich

strafft/
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strafft / sondern auch in den Gewalt vnd abtrag der Schäden so darauß
entstanden / erkennt werden.

AerPlerdte Arttcuf.
Don emzichungcher offenenUhäw.

Ann nun ein Mtssethäter / er sey angesessen oder
^ ^ .Inicht/gleich also bald in öffentlicher wahren That ergriffen

wirdt/kan vnd soll jhne derLandtgerichtsHerrgefänglich einzig
hen/vndwegkführen/jedoch hernach deßGefangeneuGrund:Dorff oder
DogtHerrn mit Überschreibung derDrsachen dessen fürderlichsterindern.

§ i . Wann aber der Grundt : Dorff : oder DogtHerrden Thäter
ehunderauffseinen Grundt erfahren oderbekommenkan/soll er ihn also
bald gefangen nemmen/dochhernach demLandtgericht solchesankündten/
vnd längist innerDreyTägen mit allen habenden anzaigungen lifern/ an
Orth vnd Endt / wie es zwischen beedenthailcnsonsten Herkommen ist.

§ r . Oder da Man der liferung halbcr/wo/oder wie dieselbe bkschkhen
solle/strittig wäre : soll man gleichwol den Thäter mit Vorbehalt eines M
wedern habenden Rechtens in das Landtgericht lifern/ vnd hernacher die
Strittigkeit gehöriger Orthen außsühren.

§ ^ . Warbey Wir den widerrechtlichen Mißbrauch / da man an
etlichen orthen/wann man mitdemLandtgerichtstrittig ist / die Malefitz»

LandtgcrichtsHerr nicht gleichübernimbt/ lauffen lasset / vnd alleandere
dergleichen Dnordnungen / bey Dnserer Straff vnnd Dngnadt aller
Orthen gäntzlichen auffgehebt haben wollen.

§ 4. Beweffent aber Dnsere LandtLeuth / wann sich dieselben in
Malefitzsachenvergriffen/vnd in offenbahrerwahrer That bewerten wer»
den/wollen Wir / das es mit ihnen / nach außwcisung / - eß von Dns ih»
nen / vntcrmclaro Preßburg denDritten Occcmbrir , /^ nnoSechze»
hundert Siben vndDreyssig erthailten Criminal ?rivilc^ ij , gehalten
werde.

Wusste Attrcul.



oder in einem Kloster / Schloß/ Freyhoff/ oder an einemandern
von demLandgerichtbest«

einfallen / sondern wann derThäter angesessen/odereines angesessenen
Kindt oder Dienstbott ist / soll er dieThat vnd deren anzeigungm dem
Dorff : Grundt : oderDogtHerrnvortragen/vnd hierüber die stetlung W
gehren/welches dann auch dervnangesesscnen halber/wann sie nicht in

besreyten Orthen/anzutreffen/also zuhalten ist.
§ i . Findet nun der Grundt : Dorff : oderDogtHerl die anzeigum

gcn fur erhöblich/ist er denThäter alsobalden/oderlängist inner Drey
Mgen : Den angesessenen zwar anfangs bloß in derpersonsambt dem gg
ftollencn Guet/den vnangesessenen aber mit bey sich habendemHaabvnd.
Guett es wäre dann ein : oder anderer derentwegenabsonderlich befreyet/
vnd in der Freyheitö Übung )heraußzugeben/vnd folgen zulassen schuldig.
Was den Landgerichts Dnkosten der angesessenenbetrifft / derentwegen
isi Hernacher imVier vnd FunffzigistenÄrticul Verordnungbeschchen.

8 r . Hielte aber derGrundtHerr die anzeigungennicht für erhöblich/
solle er solche Dnserer N : De : Regierung vnversaumbt einiger Zeit vog
tragen/vnd sichderentwegen Beschaidts erholen. Was sie nun solcher
ffellunghalberverordnet / bey dem soll es verbleiben.

8 Da auch der KrundtHcrt mit cinreichuna derbedencken lauiM

ewosernesder ^ rundtHerrH
sonsten / sich deß Thäters mitWacht vnd guetervorsorg zuversichern/vnd
denselben mit Haab vnd Guet zufössten.

8 4 . Wann aber der GrundtHerr keinen Richter oder Amptmann
dcrOrthen hktte/noch dcnThäter anderwerts vkrsicherte/vnd also dicGe«
fahr deßentrinnens verhandenwäre/kaN der LandtgerichtsHerr gleich
auffdenThätcr / auch vnterdemTachtropfen greiffen / vnd denselben gar
mit sich gefänglich hinwcgk führen / Nachmahls aber wie obstehtt seine
Obrigkeit alsobalden dessen « indem/wir dann auch solcher der
GrundtObrigkeit iü affder wekgvnprsciüchciertich seyü solle.
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auff erfolgende eröttcrung der / zwischen der
Wd ^ kommenenStnttigkeitm/solleerGrundt:Dorff :oderVogtHcrr
den Thäterwolverwahrlichhalten : Denselben nicht gefährlich hinkom/«
Menlassm/vor sich sechsten mit Gelfftraffnichtbelegen / nochauffeinige
weiß schieben ; dann wer solches gefährlich oder nachlässig thäte / der ist
dem LandtgerichtsHerrnVier vnd Sechzig Gulden ; zuvorderist aber
DnS als LandtsFürsten in absonderliche Gtraffgefallen / welche Wir
nach bcschaffenhrit drrEachcn vnd deß Verbrechens vnfehlbarlichgegen
jhme/ auffanzeigtn dH LandtgerichtS vorzunemmrn / Vns vorbehaktm.

§ l . Ebencrmassen ist ein LandtgcrichtsHerr sich des Thäters Per^
sonwol zuversichern verbunden/dann wann er dieselbe gefährlich: oder
nachlässiger weiß hinkommrn liesse/oder die LebeNS : in Leib oderGuet»
Straff für sich selbst verändernthäte/es entsichedemGrundtHerrnhiep<
aüß einSchaden odernicht/ist er demselben Vier vnd Sechzig Gulden
zuerlegen/ bmebens allen etwo enOehenden Schadm guet zumachen

denenselben : ein srembdervnd streichender aber/mit Leib vnd allemGuet
gelifcrt : vnd hievon die gestollenenSachen dem rechten Herrn dem sie der
Dieb seinereigenen brkanrnnßnach entfrembdet hat/oderderHerr solches
Gucts es mit bewcißthumben endlich auchin luppicmenrum mit sei»

werden^ A? 8 r . Don



§ i . Don dem übrigenGutt/darumben sich niemandtanmeldet/hat
derLandgerichtsHerr Macht den Landgerichts Dnkostm/so auff deß
Thäterseinzieh: Azung/?eocclLvndDrthlergangen/abzuziehen:Was
aber noch verbleibt / daß soll er Drey gantzer Jahr von Zeit deß volzoge»
nenDrthls an/vnverkehrt : oder aber da es solche Sachen wären/die
ohne Dnkosten oder sonsten nicht erhalten werden kundten/ verkauffen /
vnd den Werth darfür/beysich behalten/ auch so sich Glaubiger/oderEr¬
ben/ vnd zwar die im Landt anwesende inner Iway : dieAußländische oder
abwesende aber inDrey Jahren hierzu IcZicimicrcn , solches ihnen erfobe
gen lassen/vorhcroaber jhme selbsten solches nichtzuaignen/es wäre dann
rin solcherFall/in welchem Wir vnd DnsereDorfahren/Dnsern getrew//
en Ständten die einziehung der Güeter hie bevor vnd in diser Dnserer
LandgerichtsOrdnung nochmahlen außtrucklichzuegeben.

Der Achte Arücuk.

Vsser obgemelteremMh : oder llfcrung wirbt em
Thäter entweder erstlich durch Klag : oder änderten durch Oe-
nunciarion kündbar : oderDrittens/kommen solcheWarzen/

chen/ argewahn/ vnd vermuetungen für / über welche der Landgerichts//
Herr von Ampts wegen nachzuforschen schuldig ist.

»er Neundte Artlcuk.

Zo» ordentlicherKlag.
den ersten weeg anöelangt / stehet einem jed-

wedern/den andern inPeinlichenSachen/da er dessenFuegvnd
Recht hat / vor der Landtgcrichtlichen Obrigkeit zubeklagen

bevor.
§ i . Doch hat ein Kläger hiebcy zuwiffen / daß er ein ordentlich:

peinliche Klag/welche den Namen deß Klägers vnd Beklagten : die be¬
gangene That mit allen vmbständen / sonderlich der Zeit vnd deß Orths
insich haltet/in doppclterSchrifft/ainezuhanden deß Richters/dieande¬
re zuhanden deß Beklagten / förderlich einraiche/vnd solche wie sichln
peinlichenSachengebührt/klar vnd vvlständig beweise.

- 8 r . Wann



LandtgertchtMrdttUttA /
? r . Wann dcr Kläger in seiner Klag/den Beklagten gefänglich M

setzen begert/soll der LandkgerichtsHerr erwögen / ob die vorgebrachten
anzaigungmzur Gefängnußerhöbllchodernicht: seyndt sie nicht erhöbe
lich/so kan er ihn nichtgefänglich einziehen lassen: wo sie aber erhöblich/
kanvndstllersthuen.

Aer Zehende AtticuL
UM MläMS camion hdkt

öcrWerunL.
l Ad so dann lst er Kläger neben benennung eines

gewissen Orths / wo er jederzeit zufinden/ auffbegehren des) Be»
^ klagtm/das Landtgnicht/vndjhne Beklagten (sonderlich wann

die Klag auffs Leben gehet) durch gcnuegsame Bürgschajst oder Götter
dahinzuversichern schuldig/daß er seiner angefangenen Klag/biß zuendt
Lcr Sachen Nachkommen/außwarten/vnd benebensalles dasjenige/
was jhme imDrthl vnd Recht aufferlegrwirdt / volziehenwolle/ widrig
genfalls/vnd dacr mit genuegsamer Versicherung nicht aufikommenkan/
soll er auch in gueter sicherer Verwahrung angehalten werden.

§ i . Es wäre dann die That männiglich ojfmbahr/ vnd an seiten
deßBeklagtenkein entschuldigung verhanden/insolchemFallistes an dem
genueg/ daß der Kläger das Landtgericht/die Klag vnaußsetzlich fortzu«
setzen/versichert.

^ — - — -
§ r . Wo aber an seiten dcß Beklagtenredliche emschuldigungenbey»

gebrachtwerden / ist es an diser letzten cau rion nicht genueg / sondern der
Kläger mueß wie hievor gcmelt/ den Beklagten/ jhme alle Schmach /
Schaden / Gefängnuß vnd Dnkosten zuerstatten / vnd guet zumachm/
versichern.

ondchgeklagten verantivorttung.
Ach dem man nun dem Beklagten die Klag zu
seinerverantworttungzuegestellt/ ist zuhören/ ob er dieselbe erst»
lich entweder durchgehent gestehet/vndalso hat der Landtge»

richtsHerr nichts anders zuthuen/als die erkamnußderOrdnungnach
vorzunemmen» ^



8 ErsterThatl/der
Anderten/ oder aber durchgehentlaugnet / auffwelchen fall dem

Ankläger gleichalso balden - er beweistauffzutragen.
Drittens / oder der Beklagte gestehetdie That / laugnet aber etliche

rrhöblichevmbständt/vndbringt zu seiner entschuldigungein: oder mehr
inden rechten gegründte einredcn vnd entschuldigungen vor/ so dann ist er
Beklagter dieselben zubeweiscn schuldig.

§ i . Es komme nun die Sachen aufseinen / oder den andern weeg
zum beweist/ soll der LandtgerichtS Herr nichtallererst einenkrocck vor
der beweisung anordnen / sondernwannmanschet / dast die Sachen doch
auffWeisunggehen mueß/gleichalsbald nachderKlagvnd antwort durch
BkyDrthl/einein oder andernThail/nachbeschaffenheit derSachen/vnd
austweisungderRechten/ den beweist aufftragenvnd dem Gegenthail die
gegenweisung Vorbehalten.

WO Mauss nun der werfende THail / seine Arttcuk
eigenhändig / oder im fall er dest schreibens vnkündig / durch

^ ^ ^
Aween vor Gericht hierzue erbettene Männer vnterschribener

mit bmennungder Jeugen/ einreichen:
§ i . Der LandtgerichtsHerr dieselbe dem Gcgenthril vmb seine

FragstuckWckommm/vnd zugleich einenTagzu verhörungderAeugen/so
in seinemMndtgericht wohnen/ bestimmen/ oderwann sie vmer andern
Jukiüöieiionen oder Landtgerichtern wohnen/erfolcheObrigkeitdurch
Sompaßbrieffmit einschliessungderArtiml vnd FragstuckdieZmgendar//
überverhören zulassen/vndjhme derenAussagen durch L emiis verschlost
scner zu überschicken/ ersuechen/ vnd selbige so dann mit beeder THailvor//
wissen eröffnen solle«

§ r . Nacheröffnet« - weist: vnd gegenweisung/ligt dem beweisenden
Thailob / sein probsrionschrifftlängistjnner DierzehenTägenzuverfas/
sen / vnd solche dem LandtgerichtsHermzu übergeben : dise muest er auch
demBeklagtenvmb sein ImpuAnzrionschrifft/ so er längist jnnerDierze//
hen Tägen einreichen solle / zuekommen lassen: darüber ist noch mit einer
^ robationvndlmpuAnzrionschrifftvonDierzehknzuDierzehenTä//
gen zuverfahren / vnd hierdurchzuschliessen / auch mit der gegenweisung

sob/
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solcher gestallt zuhalten / wie sonsten in weisungs kroceUcn in disem
Landt Herkommen ist.

sWoauchainoderandererthailmitvollfühmngderwcisung/oder
einlegungseinerSchrifften Verzüge/ soll jhneder LandrgerichtsHerrnach
verflieffung derobbenamenTerminen/noch zum Überfluß durch zween
Dreytägige Termin hierzue anhalten/ auch endlich widerden saumseelü¬
gen von Ambts wegen in Sachen verfahren.

Wer Wrepzchente Articuk.
!<nm - er Kläger von - er Wag

abstehen wE
Och wann der Kläger von seiner Klag vnd Be-
wcißthumb darumbenabstehenwill/ daß er die Klag außJom/
Gachheit/Trunckenheit/oderboßhaffteranlehrungeingewendek/

soll er/ wann sich die Sachen also verhüllt/ weiter nicht/ gleichwolaber zu
erstattungdeß ehrlichen LeunmuetS / auchaller Schäden vnd Dnkosten
ungehalten/ benebensnach gestalltder Sachen von Ambts wegen ge»
strafft werden. , ^ .

§ r . Wurde er aber ohne einige genuegsame Drsach/ oder etwo we»
gen Müthe/Gaab / oderauß haimblichen Derstandt abstehen/soller über
alle obgemelte erstattung ebenfalls/ vndnach gestalltderSachen/lindrr/

seiner Klag/vnd der Beklagtezu darthueung seiner entschuldigungangr»
haltenwerden.

Der Vierzehente Articuk.
chAe Ueguln/welDe Hey - erBekvei-
sung in peinlichen Sachen in acht Memmen.

Jeweiltn peinlichen Sachen die Weisungen mus¬
sten theils durchAeugen geführtwerden / vnd aber hierzuetaug¬
lich : vnd vnverwerffliche Amgenerfordert werden : Als seyndk

hierbey nachfolgende Reguln in acht zunemmen.
§ e . Das ein Miffethat wenigstdurch Awem vnverwürffliche vnd

vntadelhaffteAeugen ( darunter auch die Weibsbilder/wann mankcine



io ErsterThal ! /der
Mannspersonen haben kan / zuverstehen ) erwisen werden mueß / dan"
nenherowann der BeklagtedemZeugen ein Laster vvrwüerffc/vnd solches
zugleich in etwas bescheinet / ist er nicht tauglich.

s r . Cs müessenauch die Zeugenvon ihrer aignen wissenschafftaus?«
sagen/vnnd deren genuegsame Vrsach geben/dann die Zeugnuß von hö"
xen sagen/ ist vncrhöblich.

§ z . Die vnbekantenZeugen seyndt auchvngiltig/eswerde dann ab/<
sonderlich erwisen / daß sieehrlich/ vmadlhaffteLeuth/ vnd nichtverdäch"
tigseyen.

§ 4 . In peinlichcnSachen mueß der ZeugZwaintzig Jahr völlig alt
seyn / doch kan er von solchen Sachen / so sich in seinermünder Iährigkeit
vonkurtzerZeit her zuegetragenhaben/ vnd er - essenguete WissensVrsach
zugebenwaiß / wol aussagcn.

§ 5. Wann ainer aber nicht die Missethat/ sondern die Dnschuldt
zubcweisen hat / werden die Thädl der Jeugen nicht so aigentlich in acht
genommen/ vnd bißweiln auch Haußgenossen zu Zeugen zuegelassen.
Wie hernach Articul. 1 y . §. § . auch gemeldetwirdt.

§ 6. Vnd können in allen peinlichen Sachen / die Zeugen zu ihrer
aussaggezwungenwerden.

§ 7. Nachdemaber Dnsere gctreweZway Ständte / von Herrnvnd
der Ritterschafft von alters hergebracht/auchWir vnd DnsereDorfahren
hiebevor gnädigist bestätiget / daß stein ablegung ihrer Zeugnusserrdeß
Aydtschwörens entlassen seyn/vndvnterihrerHandtschrifft : vnd auffgc/,
«ruckten Pettschafft lub Nobili 6öe Zeugnuß geben mögen : Als lassen
Wir es auch diß orths gnädigist dabey verbleiben.

Der Eunffzchente Ntticuk.

Uvn Halben Veweissthumb.
MHn halbe Weisung beschicht durch ainen vnver-

^ würfilichenZeugen/ so doch seines Wissens aigentliche Vrsach
geben kan / vnd ist solch halbe Weisung zur peinlichen Fragein

vollkommeneanzaigung/wieauch zu dem/daß dem Beklagtenin ?u rZz.rions krocest 'en das kurZarionzAydt / wann die Sachen darnach bkü
schaffen/ auffgetragen werden kan / genuegsam.



nLandgerichte? Ordnung.
TerSechzeheme Articuk.

Emnach an verhörung der Zeugen vil gelegen:
Als sollen dieselben bey hieigen Stattgericht / auch in Statt:
vndMärcktmvondem StattRichter / AweenBeysitzern/ vnd

Gerichtöschreiberselbstenverhört / oderbey den Landtgerichtern hierzue
taugliche/ vnd solche Leut / welche die Wichtigkeit des Wenks verstehen /
bestellt werden / mit absonderlicher Verordnung/ daß sie die Aeugen deß
Mainaydts recht erindern / die Kundtschafft mitallem fleißanhören : beg
vorab aigentlichauffmenkcn / ob sie den Aeugen in seiner aussagwanckelo
müetig vnd vnbeständig befinden/ auch was sie für absonderliche vmbg
ständt in seinen äusserlichenGebärdten vermerkten / vnd discs alles auffs
fieissigstk beschreiben / vnd vortragen.

Je schrtjfiltchen Vrkundten / ob sie auch gleich
deßBeklagtenaigeneHandtschriffe wären/machen kctnenvöllig
genbeweißthum/sondern allein einstarckeanzeigung : Daher»

dann auch ein aussergerichtlichebekantnuß Vergleichs: abbittrvnd derglei^
chen Schrifften/wann nicht andere vmbständt/oderdteaigenemündlb,
che bekanmuß darzue kommen/ nichts völliges erweisen.

Aer Achtzehnte Articul.
Aonder erkantrmssWernussKfAßrten

? roLe1g.
Ann nun die Weisung/ vnd der darüber vollführ-
te krocek geschlossen / soll der LandtgerichtsHcrr durch beseg
tziing eines vnpartheylschenGedingS/von tauglichen verständig

gen Leuthcn/ wie hernach in dem Ain vnd Vierzigsten Articul mehrerS
juschen/ mit der ordentlichenerkantnuß solcher gestalltVorgehen.

§ i . Entweder hat der Kläger sein Klag vollständig vnd klar / wie
B r sich-



fichs in peinlichen Sachen gebührt / erwisen / vnd auff solchen fall MUkß
das Drthlnach deraigenschafftdeßVerbrechens gestellt seyn.

§ 2 . Oder er hat dieKlag zum thail/vnd solcher gestallt bewisen/
dH man denBeklagtcn an die strenge Frag legen kan/alsdann soll man

wirdt/belegen.
§ Wann aber der Kläger ganh nichts beweisen/auchder Landt//

gerichtöHerr vorr Anibts wegen über ihn nichts beybringcn kan : in sob-
chen fall/soll er durch EndtDrthl von aller Straff ledig vnd müessig ge//
sprechen / der Kläger auch in abtrag der Schmach / SchädenvndDnko//
sten nachMäßigungdeß Gerichts erkennet / vnd zum fall die Klag so gar
vnbedachtsam / oder boßhafftig gewesen wäre / noch absonderlich nach
Wichtigkeit derKlag vnd derBeklagtenPersondarzue gestrafft : Helte er
über rtliche scl-eintbare/ noch zur pcinlichenFrag nicht gnuegsambewisene
Drsachen/ soll er weder gestrafft/ weder in die Dnkosten erkennt werden.

DeEeunzchemeUmcuk.
Am xurALtion oder

WUder Lhat.
MWOrgcmelter ?roceK ist also zuhalten / wann ein

Kläger verhandm: Wann aber kein Kläger / hingegendie That
selber/ vnd genuegsame anzaigungen Vorkommen / darwider der

Thäter/oderDerdächtigezuseiner entschuldigung solche behelfffürwendet/
welche/ wann sie erwisen wurden/ ihm von aller Straff entledigten/ oder
dieselbe münderten/sollman ihme neben zuestöllung der wider ihm für//
kommenen anzaigungen / aufferlegen/daßer sich vor » solcherMiffethat
vnd jnzüchicn gegen dem Gericht/ wie sichs zurecht gebührt/pulsieren
solle.

ß I . Welche purZarion nun in ordentlichen ?rocellen solcher ge//
stallt anzustellen/daß der ?urAgnr seine weiß Ärticul in der form/wie
oben imIwölfftm Articul gemeldet / rinraiche/vnd hierüber dieZeUgen/
so er darinnen benennt/Aydtlich zuverhören begehre.

ß L. SodannmueßdaßLandtgerichtvonAmbts wegenFragsmck
hierauff verfaßen / vnnd die Zeugen darüber/ wie im erst angezogenen
Awölfften Articul / angedeutet/verhöret» lassen.

"X "
Z r . Der
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8 ^ . DerAeugen halber ist zuwissen/dast in sturgarion en,vmb Willen

dieselben zu natürlicher rett: vnd darthueungeines jedwedem Dnschuldt
angesehen / die aigenschafft der Zeugen nicht so genaw in acht Mem¬
men / sondern wann demRichter keine absonderlich erheblichebedcncken
verkommen/auch die Brodt : vnd Hausgenossen / ja die Eltern zu ihrer
Kindern/ vnddie Kinderzu ihrerEltern verthädigungzuezulassm.

§ 4. Nach beschlossener Weisungist dieselbe zu eröffnen/vnddem Be --
schuldigten Abschrifftcn hiervon zuertheilen/ welcher so dann seine erste
kmAztionschrifft inner Dierzehen Tägenpercmpkorie etnraichensolle»

§ 5. Warüber allhie vnd in andern Stätten durch ordentlich be--
sktztesGerichttauffdemLandt aber/durch vnparttzeyischesGeding/jedoch
in allweg nach vorhergehender vernemmungder Rechtsgelehrten/ zuer -<
kennen/vndwann selbe für genuegsam vnd erhöbtich befunden wirdt/
der beschuldigt ledig vnd lost zusvrechcn: Imsall sie aber Nicht erhöblich/
solcher gestallt zuerkennen.

Die l' urgation seye vnerhöblich/vnd derentwegen der Beklagte
sich mit mehrern zu x>uro >crcr>, auch solche sein Schriffrinner Dierzehen
Tägen perempcorie einzuraichkN schuldig: Bringt er nun zum andern-
mahl keinenmehrern behelfffür / so gehet die ordentlicheerkantnuß fort -
wie gebräüchig.

§ 6 . Wann min aber ein so schwär / wichtig/ vnd verwürrteSachen
fürkäme/welche derRichter austder blossenkurAarionschrifft nicht M
örtern könte/ ligt jhme ob/ einen ^ «l vocatcn zribcstellen / der widersolche
? urA3von vonAmbtSwegendiegebürendeNotturfft handle/vndalso ein
völliger krocelzmitIwaykurZacion . vndAwayImpuAnarionschriff«
tcn in obbestimbtenTerminenxercmproue austgeführt/ vnddarüber er¬
kennt werde.

§ 7. Es kan zwar auch der kurant , wanner halbe Weisung für sich
hat / zum kurISlionMydt / nach beschaffenheit deß Verbrechens/ oder
anderer vmbständt / gelassen/ vnd dasselbe von ihm auffgenommen/ er so
dann hierüber gäntzlichlostgesprochrn werden/ anfangs zwar durchBey--
Drthl auff solche form.

Schwöre der N : dast er ( wie es das kacbum mit sich bringt ) so
seye derselbe .von allerKlag vnd Strafflcdig vnd müessig.

Wann nun der kurzan c disen Aydt würtklich abgelegt/ so folgt so
dann dast EndtDrthl.

B ? Der



i4 Erster Thal ! /der
Der N : habe sich wie sichs zurecht gebührt ( das Verbrechen zuse »»

Yen ) genuegsam purgiert , seye demnachvon aller Klag vnd Straffledig
vnd müessig.

Der IwamzMe Articuk.
2LVN /VclvoLLten.

Vsser der ordentlichen Klagen vnd purZLnons-
? rocclsen , oderwann derGefangene zu darthueung jcinerDn«
schuldt zuezulassen / soll man sonsten keinem Dbelthater/bevor»

ab in klaren offenen Thaten ainigen ^ ä vocaren zuegeben.
§ i . Vnd wann es ja auß erheblichen Drsachen beschicht/solider

^ clvocac angeloben / daß er dem Gefangenen nicht etwas böses / so
zu vntertruckung derWarhcit geraicht/an dieHandt geben/sondern allein
auffdises sehenwolle / ob nichtvilleichtder Gefangene etwas zu seinerent/»
schuldig: oder ringerung der Straff dienstliches/anzuzaigen/vnd aus?»
zuführen / unterlassenheue.

er Am vnd KwainziMe Articuk.
»Hkt DenunLiarion.

Cr änderte weeg die THäter zu erfahren / ist die
von unciacion , dann nach demc gemainniglich derDnkosten/
Gefahr/vnd andererbeschwärnussen halbernicht leichtlichje»

MündtKlagenwill/vnd aber derentwegendieLaster nichtvngestrafft bleu/
den : Ais sollendieOenunciacioncx von denenLandtgerichtern ange»
NoMmen werden / doch istdabey zubeobachten / daß sie:

§ i . Erstlichen vonLeuthen die eines ehrbahrenThuenvndWandls
seyndt: Mit dem angegebenen nicht in Feindtschafftstehen ; Vnd also auß
rechten guetenEyfer Herkommen : Dahingegen die falschen OLnuncis-
rioncx , die auß VnKhristlichem Neydt / Haß / vnd Rachgierigkeit/ oder
schlechtenverleumbtenLeuthcnherrüehren/seyndt nichtallein nicht anzu»,
nemmen / sondern nochdarzue dervcnuncianr nach beschaffenheit der
Sachen vnd zucgemessenen Dnrechts zubestraffen.

8 r . Anderten/mueß die Ocnunciarion glaubwürdige anzaigmu»
gen in sich haben/demLandtgerichtöHerrn auch alle vmbständt derbegam
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genenMissechat/desOrths/derZeit/onddergleichen an dieHandtgeben/
damit derselbe/ wanndie That nicht kundtbar ist/anfangs auffdie wah//
rc beschassenhcitsolcherangegebenenThat/nachauswcisung des- folgenden
Vier vnd AwainzigistenArtieuls/hernacher auch ferrcrs derOcnun-
cicrren Person nachforschen kan/wie dann jkdwedrrer Landtgerichts//
Herr ausseinkomment : gründlicheOcnunciarion solches alsobalden zu '»
thuen schuldig ist.

S z . KommennunDritkensausderOenunciarion , oderlnaui-
licion solche vermuettungen heraus/welche zur gefänglichen Verhasst
genueg seyndt / soll der LandtgerichtsHerr darzue schreitten / vnd mit
überschikkung der Ocnuncizcion vnd lncllcjcn,die stkllung begehrm/

angezaigt : vnd begehrte Person folgm lassen/ oder wann ers nicht erhöbe
lichzuseyn vermaint / Dnsern- N : Oe : Regierung/wie oben imFünss/
len Articul vermelt/alsobaldenVorträgen.

§ 4 . DbersolcheOcnunciarion vnd anzaigen/sollDierdtens der
LandtgerichtsHerrden geliferten beschuldigten ernstlich befragcn/vndim
fall er der That geständig ist/nach diser Dnserer Ordnung weiter ver//
fahren/wo ers aber gantz/oder zum thail widerspricht / vnd nicht ge//
nuegsameDrsachenzurpeinlichen Frag verhandenwären/ jhne zur kur-
Agrionkommen lassen.

§ 5 » Es ist endlichen auchder Oenuncianrschuldig/auffdes Landt/,
gerichtsHerrn begehrnjhme inderln ^ uistrion mitgueter nachrichtung
an die Handt zustehen/ Massener sichs auch in der Den unciarion erbiet//
ten / vnd stch öffentlich vor einen vcrmncianren ausgebenkan/ wann er
dises nichtthuet / sondernseinPerson verfchwigm zuhalten begehrt / ge//
bühm keinem Richter/ auchauss verlangendesBeschuldigten / ainigm
vcnunciancen zu ossenbahren

serKwapvnd KwamMe Articuk.
ncj uisirion MÜÜ

forschung.
Er Dritte weeg ist dieNachforschung / auffdie

/ That / oderauffdcnVbelthäter.
i . Diseist einjedwedere Obrigkeit auffeinkommenter//

höb//



is ErsterThar! / der
höbliche anzaigungen / ob schon sonsten kein Klag oder vcnuncianon
fürkäme / auch vngehindertsichder Thatcr mit denen Inrercllierren etwo
verglichen haben möchte/ von Ambts wegendarumben zuthuen schuldig/
damit die frommen in sicherhcit/vnddieböscnin forcht der Nachstellung
vnd Straff erhalten/ das Landt auch von schädlichen Leuchen gereb,
niget werde.

S r . Diesollenun nachbcschaffmheitdcrSachen/entwederLumma-
rievnd 6cacrali rer. oder 8pecialircr bkfchehen : 6encralircr,daman
ins gemain auffein fürgangene böse That / vnd deren vmbständt/ ohne
anzaig: vnd Argwohn auffeingewissePerson/ nachforscht : Als / wann
jemandt in eincmLandtgcricht vmbgebrachtwirdt/vnd man keintThä^
eer waiß/daß man nach anlaittung deß folgendtFünffvndAwainzigisten
Artimls durch geschworne Wundtärtzt denTodtenbeschämen käst/ ob er
vil oder wenigtödtliche Wunden hat ^ Mit was Waffen die emleibung
beschehenseynmöge ^ vnddergleichen / damit wann etwo derThäter ein"
kombt / man desto sicherer gegen jhme verfahren möge.

§ Die8pecialln ^uiiicionwiderainodcrmehrverdächtigepm>
sonen / beschicht solcher gestallt/ daß man Erstlich cieLorporeöeliöki,
das ist der beschehenenwahren That / aigentlich versichertseye.

Anderten/daß man wider einen oder mehr genuegsame anzai,
gunghat:

Drittens / sich der Thatgegen jhmeversehen mag:
Dierdten/auff solche anzaigungen diejenigen Personen/so hier//

ümbenwissenschafft haben / befrag vnd vernemme.
§ 4 . Bey der Inquilin on ist auch discs zuerindern/daßein rechtliche

Anklag vnd Inquilirion von Ambts wegen/ einandernicht hindern/
seitemahlender Richterlichen dem Kläger / jederzeit das jenig thuenkan
vnd soll / was zu erkundigung der Warheit vnd Bestraffungdeß Dbels
am nützlichsten ist.

§ 5. Wann auchein Klägervon seiner angefangenen Klag außge/,
nuegsamben Drsachenabstehet / vnd alles deß Richters Ambt haiml»
stellet / so solle er doch dem Richter zu besserer fortstellung der Inquili-
rion , alle habende behclff vnd nachrichtungen an die Handt geben.

'

§ 6. Demnach aber wie gemelt/genuegsame anzaigungen hierzue
erfordert werden / damit nichtetwo ein ehrlich : unschuldiger in ein In¬
quisition gezogen / vnd hierdurch sein Chr angegriffenwerde : Als ha^

ben



N
gar stank vnd nm<

hende anzaigungen mchr vonnöthen/ sondern gemaine vrn,
MUettungkn genüeg seyndt.

§ i . Alsda ist/auchainesÄrPigeuAeugkNaussag/ob Mch sonsten
widerjhne bedenckensürßellen.

§ r . Daßgemainegeschran/sovon
anzM<

gung/bevorabwann der verdSchkig ein solche Person ist/zu welcher mau
sich derThat wot versehen kan / welche auch dergleichen vor disem Mehr

§
'
r

willig ausser der Pein bekennet.
§ 4

-i

vndver-
r dann einvermuettung

8 Daß allem ein Wahrsager / oder andere / so mit Aberglaube
M
vermuettüng/ auch so garvichtzumnachforschen : ja es solle ein derglet»
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OllderWAforschung/ob die Wat
würcklrch hescheym sep / vnd sich mWachett

also befinde:
Emnach fowol bky mnerInquisition , als auch der
peinlichen Frag / sonderlich aber vor der Straff/vorallem zu/«

«^ vD-.wissenvonnöthen ist/ ob sich die That angezaigter MafienMge/«
tragen habe / vnd sich in Warheit also befinde e Als soll ein jedweder
LandkgerichtsHerr in dessen Gericht am odermehrThaten beschehen/ ak
sobalden/eheer zu weiterer erkundigung schreittet/ungeachtet derBeklag««
te selbsten sich angäbe/vnd alles freywillig bekennrte/ doch glcichwol /wie
maus zu Latein haist/ inLorpuz clcliöki inquiriercn . vnd gewissenach/«
richtung einziehcn/ob sich die Thak in Warheit also befinde r Nemblich/

den ^ Ob ainer dergleichen Dich : Gelt- vnd anders verlohren Hab t vnd
also fort. ^

§ i . Oder wann die That auficr Landt l oderLandtgerichts besche/«
hen/der Obrigkeit selbigenOrths zueschreiben/vnd sich sowol vmbdie
ThatbefragenrAls auch dieMithelffer/so sich etwan selbigerSrthenauff«
halten/ nambhafftmachen/ damit man sich derselbigen bey zeiten/auch in
andern Landtgerichtern vndGebietten versichern möge.

8 r . Kanalso wider ein gewissePersonin ificcieehender nicht in-
quirierr , noch jemandt an die strenge Frag gelegt/weniger verurtheilt
werden /es habe sich dann vorhero dieMissethar wahr / oder durch solche
vnfehlbare Iaichen glaublich befunden / das hieran kein vernünfftiger
Mensch zuzweiflenDrsachhabe.

r ^ Es wäre dann ein solches Laster / welches gar haimblich be««
gangen wirdt/vnd schwär zubeweisen ist/sonderlich wann hernach kein
Iaichen solcher That verbleibm thuetr Als Ehebruch/Bluetschandt/
Loäomia - Iauberey vnddergleichen.

§ 4 . So ist auch bey beschraydten LandtDieben/ Beutlschneydern /
Strassettraubetn vnd Mördern/ so gar alle schlechte Diebsställ / Raube/«
re» /vnd alteMördereyenzuerkundigennicht vonnöthen/bevorabwann
mans/ länge der Zeithalber / nichtwol erfahrenkan/ vnd man sichohne
dafi dkkmaisten vnd großen Tham berait erkundigt hat. ^
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M

soll man
- igt : oder rodtm beschämen / v MMgWuN-

X / 1« wanner mw»

«?sv-

^ MemzWMU
NüH der Inguilirion.

Vff die Inquisition folget die gefängliche einM-
hung/ bry weicher sonderlich Iwo Sachen inacht zunemmm. ^

§ i . Erstlich/das ein vnterschid zwischen den Personen
vnd dir von

nup gelegt werden.
§ r . Was aber gemaine/sonderlich vnangesessen streichende Leuch

seyndt/ wo man sich auchdeßausttrettm« zubesorgen / dermkanman sich
wol / auch wo man noch inzweifel stehet/versichern.

gmrgen habe : Als nemblich:
8 4. i

chn/ von bösen Leunmuech/
jhn»e versehen möge.

8 5. Oder ob er
i"
zrgen.

, Z 6.
oder Zeiten gefunden werden.

anzai»

z» vn»

s 7. Wann



§ 7. Wann ein Thäter in - er That/oder dieweiler auff dem Weeg
darzue/ oder davongewest/ gesehenworden/ oder ein solchegestallt: Klan
der : Mafien : Pferdt / vnd anders habe / als wie der Thäter bemelter
masten gesehen worden.

§ 8 - Wann dcr Verdachte bey solchen Leuthen/diedergleichenMis<
sethat üeben/Wohnungoder gesellschafft hat.

§ y . Mann er / wie hernach vom Todcschlaggemelltwirbt / deß ent^
leibtenFeindt / vnd grosser Mißgünnrr gewesen / jhme vorhrro getrohet/
oder aber ein grossen Nutzen anderMistethat zugewartten hat.

§ t o. Wann ein verlötzter/ oder beschädigter / auß etlichen Drsä»
chen/ jemandtderMissethatselbst zeihek/darauffstirbt/ oder es bey seinem
Aydt bethewrek.

§ il . Wann semandt einerMistcthat halber flüchtig wirbt.
§ l r . Wann ein Dbelthäter auff einen andern in : oder ausser der

güet: oder peinlichen Frag bekennet/von welchen dieDbelthat wol zuvep«
muetten/ er auchderentwegen in verdacht / oder geschray ist.

; i ^ . Was nun in einer jedwedernpeinlichen Sachen für absonder/«
liche anzaigungenzur Gefangnuperfordert werden / ist hernacher an seb-
mm Orth zufinden.

8 14. Im fall ein LandtgerichtsHerr noch nicht gar genuegsamme
anzaigungenzur verhafftung hat/doch deren innen zuwerden verhofft/
soll er / sonderlich bey solchen Leuchen / denen der /r rreff, oder Gefängnuß

geben lassen / damit sie mitler Zeit nicht entrinnen.

AexWben bnd Kwamzlgtste Artrcuk.

Aon der ^Hefängnuss.
Eilen die Gefängnuß allein zur vcrsicherung/dnd
( ausser gewisser Fäll ) nicht zur Straff angesehen ist : Als
sollendie Gefangenen nicht in stinckende/zur Scraffangesehen

ne Kotter / noch in die alten tieffen Thurn geworffen / sondern in solchen
Gefängnustenauffbehaltkn werden/wo sie ohneGefahr deßLebenö vnd
der Gesundheit verbleiben können.

§ i . Wie man ihnendann auch die nothwendigeAzung geben/vnd
den Kramten / auchKindlbecherm alle Menschliche Hülff erzaigen/vnd
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m Lchknsgefahr an säubere Orth / doch wolverwahrttr bringen
solle.

§ r . In am Gefängnuß soll man nicht IweenThäter legen/damit
sienicht einander zum außbrechenhelffen/sie sollensich auch miteinander
nicht vnterreden können.

§ Sobald einerm dieGefäNgnußgebmchk worden/sollman ihn
besiiechen / ob ernicht verdächtigeBriefs / WerckMg / Waffen / vnd an»

- WWW er
sich nichtentleiben/oderdurch Mtl derselben außbrechenmöge,

Don den jenigen / welchedenen Gefangenm auscheiffm / ist hernach
zufinden.

AerAcßt vnd IwamMsie NrttclE
Zon siAern <Hlatdt.

Er aber von Vn § / oderVnserer ?? : Oe : Regte-
Eg ein fichersGlaidt hat/der kan/so lang - erTermin wehret/
von niemandtkngefänglich eingezogen werdm/vndwer sich des¬

sen wider Dnser LandtsJürstliches Glaidt fräventlich vnterstunde / der

? 1 . Kein LandtgerichtsHerr kanein sichres Glaidt erchailen? wei»
len WirDns / vnd DnsererN : Oe : Regierung Min solches vvrbkhM
ten haben. ,

§ 2 . Es solle auch von Regiemngauß/keineM derschon verhasst/
oder leichtlich zubekommen ist/ein fichersGlaidt erthailt werden.

§ ^ . Wann jemandt vmb rin sichers Glaidkanhaltek / mueß erdas
Anbringen/ oder den Gewalt / darumb aigenhändigvntrrschrekben/die»

nachfolgenden bestchm:
Erstlich / daß er sich glaidtlich verhalten:
Andertens/von feinen Güetttrn nichts verändern:
Drittens / kein Wöhr vnd Waffen tragen:
Vierdtens / den sichern GlaidtsBrftlch dem Richter alsobaldm

überantwortken:
Fünffrens/ seiner kurZarion ftirderlichist nachsetzm/vnd sich hier«

K ? innen



Dann wann er wideraines/oder das ander thuet/hat er -asGlaidt
verwürckt.

§ 4. Ferrers ist zuwiffm / daß rin jedes sichersGlaidtnurbiß zun»
EndkDrthlwehret/dannwanndie erkantnuß widerdenDerglatdten en,
gehet/Hört das Glaidt auff/vnd mueß derselbe in verhaffmnggenom»
men werden.

DieersteGlaidtsvrrwilligung hatgemainiglichDrey:Die erströ»
tkungen aber/jede ZwayWonach Termin / vnd lauffen in- enenselbenal»
le kcricn.

Der Neun vnd KwamMste ArttcuL
as naA der vechaffmng zuthuen.
O der jcmge/welcher ln dleKlag/oder inqmü-
r >on , vnd darüber in verhafft gezogen worden / die Missethak
vernainet/ soll jhm fürgehaltenwerden / ob eranzaigenkönte/

daß er der Wissechat vnschuldig / vnd man jhn sonderlich erindrm / ob er

then / endten vnd Orchen gewesen / darauß abzunemmen/daß er die
Wissethatnichtgechatt haben könte/welche erinderung darumben Noth ist:
daßmancher / ob er gleich vnschuldig / auh ainfallt / oder schröcken nichts
für^uwenden waiß / wie er sein Dnschuldtauhführensolle.

§ i . Go nun der Gefangene berührterMassen/ oder sonstenseinDm
s»

Herr / oder Richter / auff deß Beklagten / dessen Freundtschafft/ oder
wann sie es nicht haben / auff deß LandtgerichtS aigenen Dnkosten zu
demendtauffs fürderlichist erkundigen/damitderDnschuldig nicht leydc/
vnddochdasDbelnicht vngestrafft bleibe/oderwann derGefangene/oder
seine Frcundt/desthalbenZeugen stellen wolten/ soll mans wie sichs ge¬
bührt/verhörenlassen/ findet sich mn die angezogene Dnschuldt nicht/so
verfährt man weiter / wie hernach vermeldet wirbt.

Der Drepfftgtsie Arttcick
M caurion

- e«« kn,nL ^



On der Versicherung deß Klägers/ ist oben tM Ze¬
chendenArmut gemelt worden : Kein Beklagter / welcher auff

Leib vnd Leben sitzet/soll gegm cäunon . oder Versicherung / es
Hab dieselbe Namen wie sie wolle / loß gelassenwerden.

s i . Ob auch gleich die That etwas gering / vnd vmb Gelt zustraf»
fen/ doch derGefangene derenüberwunden / oder es sonstenkündigwäre/
svl man brvorabnahe vor- emDrtiniemandten auffcaurion außlassen.

§ r . Wann aber in dergleichen geringen Verbrechen / sich der ?ro-
ccb8 in die läng verziehen möchte/lanman denGefangenen gegen gmueg«
famer bürgschafft vnd stellungs Versicherung biß zu demDrthlanß der
Gefängnuß lassen.

6e non otkenäencio genant.
M G kan auch ein ehrlicher Wann vor sich vnd die

seinigen/ von einem betrohenden/bevorab der die trohungenins
Werek zusetzcn pflegt / vnd ttzuen kan / nach gestallt vndbe»

schaffenheit der betrohung / versichemng für alle Widerwertigkeit vnd
Gewalt begehrn / welche ein solcher auch mit Bürgen/oder Pfändtern
zulalsten : oder in die Gefängnußzugehenschuldig ist.

§ c.
dieVersicherungmit seinemAydt thuen.

§ L.
Versicherung vor Schaden sechstenbegehren / odereinen / von dem Landt
vnd Lcuth ein Gefahr zugewarttenhaben/biß zu laistunggebührlichrvnd
genuegfamercaurion in die Gefängnußsetzen.

NerWap bndDrepMste Ammk.
on der ZüetiMbeftagung. vnd

Lmgsiucf.
Ann nun der Thäterin der Gefängnuß ist / sott
man jhne nicht lang vergebens ligen lassen/sondern sobald die
vermuettungrn beysamen/ vnversaumbt einigevIeitz/ derRichter

selbst/
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bkr/ oderauffdemLandt der LündtgerichtsDerwalter/ neben ZweenvkO
ständigen Mänttern/vnd einem Genchtsschreiber / an einem Vormit¬
tag / den Gefangenen gerichtlich befragen.

Anfangs ins gemainr
Erstlich/wie er HE s
Andertens/ von wannener gebümig/ vndwerseine Elkernt
Drittens / wie alt t
Dierdicns / ob er verheyrat / vnd Kinder Hab t
Fnnfftcns / was seinHandtierung i
Sechstens / wo er sich einZeit heroüuffgrhalteN?
Sibendens / bey was fürGesellschafft?
Achtens/was Religion?
Vnd was etwo sonsten die gelegenheit der Person an die Handt

gibt. . >
§ 2 . Hierauff jhM die Drsach seinerGefängnußfürhalten/ vnd jhne

vmb die That / derentwegen die anzaigungen verhanden/ befragen/ bene^
bcnö/daß er dieselbe warhafftig erzehlen solle / ernstlich/doch ohnedem
irohungcn/ vermahnen.

§ ^ . Bekennet ers/ so soll mans fein klar/vnd wieers sagt/ohne ver//
Snderung eines ainigettWorts auffschreiben/vndwann er die vmbständt
selbsten nicht/ oder gar vnordmtlich sagt/ ihn außführlich auff gewisse
Fragstuck darumben befragen : Als zumErempel.

kommen ? v
Andertens/wo dieselbebeschehen?
Drittens/zu welcher Zeit?
Dierdtens / durch was mitl / vnnd auff was weiß die Thal

beschehen?
Fünfftens / wer ihMe darzue geholffen?
Sechstens / wie sie haissen?
Sibendens / wo sich diksetbenauffhalten?

brechen / auß gewissenVrsachen in achtzunemmen/in demAnderten thail

8 4.
GO
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ßrm anlehrrre / sondernallem/ wie obgemellt/ die ymbständt zuwissm

Weniger - cnGefangenen güet : oder peinlich vmb ein anders
Verbrechen frage/Als derentwegen die anzaigungm verhandele/oder
was aup der That selbsten nothwendigfolgt / vnd derselben anhcmgig ist:
Wann aber der Thäter vngefragter einandere That / oderWer bekennt/

beftagcn/vnd solgentö auch auff selbiges infameren.
s 6. Wo man aberStrassenrauber vnd dergleichen/mwahrerThat

brgreifft/ vnd sonsten kein andere erfahrungeinzieyenkan/ausser das- sie
wusentllch schädliche Leuth seyndt/ soll man dannoch Fragstuck machM
vnd sie nicht allein auffam Thar / sondern auffalles / was gemaimglich
solche öffentlich beschraite / schädliche Leuthzuthuen vnd zustifften pflegen/
wie auch auff ihre Gesellm vndMithelffer/mit fleisi fragm.

§ 7 . Kein Richter soll sonsten den Gefangenen aust einen gewissen
mit Nanien benenntenMithelffcr: sondernallein ins gemain fragen/ wer

jbme darzue geholffen hat; Macht er nun amen/ oder mehrselbstennamb/,

bafft/ alsdann ist weiter zufragen / wo er anzutreffen/ wie er haisse / me er
« stallt / vnd bcklatdt seye i Wie/wo / wann / vnd wie offt / auch welcher
gestallt er ihm zuderThatgeholffen habe i Sagter aber von memandt/
soll manjhmauchkeinm andieHandt geben/es wäredannwiderainen/
oder mehrMithelffsr genuegsame anZaig : vnd vermuettungenverhalt/,
den/alsdann kan mans wolbenennen/vnd insonderheit auff amen vnd

andern fWen
^ e so dann / wann sie in eben dem Landtgericht

sich befinden/ einzuziehen/oder dem ienigenLandtgerichts : oder Grundn,

Herm / vnter welchem sie vermuethlich anzutreffen / nebenuberschickung
der mchcicn , vnd aussagen / nambhafft zumachen seyndt / vnd zwar ab,

sobalden/ damit die beschuldigte / wann sie ihres Mitgespans einziehung
vernemmen/nicht wie gemamiglichbeschicht/entfliehen/sondernauchdem

verbalsten noch in seinen lebzeuen mtgegen gestellt werden mögen.
§ y . FerrersollmankemeüberflüssigeFragenmachm/sondernalles

was zu erfindung derWarheit nicht dienstlich/ ausilassen / vnd derohala
- en die Fragstuck vorhero wol erwögen vnd berathschlagen. -,

S ro . Eben so wenig soll einRichter dem Gefangenenversprechen/
D wann
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wann er die Thcv bekennen werde/daßer jhmeMilderung erzaigen wölle/
jngleicheN auchmcht mir vngrundt fürsagen / daß sein Verbrechen von
andern wider jhncalibereit bckennet/odcr außgesagrworden sey/dann
solches ist em bttrügllche Verführung / welche - erRichter nicht halten;
noch vemnkworttm kam

Mer Mrep vnd MrepssMeArticuf.
las ziichue» / wann Ser Uhätcr

lauMtk
der verhasste die That durchgehende

laugnet/vnd in der güete auffernstliche ermahnung nichts bekem
ncn will / mueß der Richter die anzaigungen wol beobachten/

auch sehen / ob sie zu peinlicher Frag genucgsam seyndt^ vnd hierinnen
nicht seinem eignen guetbeduncken folgen/ sondern Erstlich die Drsach vnd
gelegenheit wie dieMalefitzperson cintommen : Andertens/die vnter»
schidlichen anzaigungen : Drittens/die güetigenficneral - vnd Lpccisl
Fragen : Dierdtens/die hierüber gethane aussagensicissig zusamen ver/<
zaichnen/ insonderheit Fünfftens berichten / was der verhasste für ein
Person / ob er nemblichstarck/ oder schwach/kranck / oder gesundt / ainfak
tig/ oder listig / vnd verstockt seye : Hierüber ein vnpartheyisches Beding
besetzen : Discs alles / vnd zwar in schwärenvnd zwcifelhafftigenFällen/
sambt derRechtsgelehrten mainung/demselbm vortragen/vnd hierüber
ob/vnd was für einGrad der ^ orrurfürzunemmen/erkennen lassen.
Vnd hierüber dasBeyDrthl mit allen /ä dlis in denen im Ain vnd Diera
zigistm Articul 8 6 . benennten Fällen / die Stätt vnd Märckt aber ohne
einige außnamb / Dnserer N : Oe : Regierung übergeben.

§ i . Vnd sollen alle Landtgerichter wissen / daß bey Dnserer hohen
Straff niemandt mit peinlicher Frag angegriffenwerde/es seyen dann
vorhero redlich : vnd derohalben genucgsame anzaigung : vnd vermueta
« ngen von wegenderselbenMssethat / auffjhne glaubwürdig gemacht.

§ r . Db auch gleich ein Mssethat auß Schmertzen bekennt/ja gar
durch k sversvnd Drphedtbestandten wurde/jedochwann nicht genueg/,
fameanzaigungen / neben dernachrichtung c!e Lorporc verhäng
dktz soll der bekantenThat nicht geglaubt/sondern an diebenartteOrth/qll-" ev-

kuw
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Kündigung einMvgm : DorHetöabernikmandtsvemtthailk : widrigm»
falls der Richter / nach dem erö gefährlich/ oder vnverstandiger weiß M

kroch darzuedeM gepeinigten/ alle Schmach / Schmcrtzm / Kosten vnd
Schaden guet zumnchen / nngehalrenwerden.

-er Vier vnd
aun

Ann der Befragte weder bestehet/noch laugnek/
sondern ihm dieanzaigungm zu seiner verantwortAngzueröff-
nenbegehrt/feyndt ihm dieselbm/wann er ein öffentlich beschrach«
M ' " '»M ' » M " ilen/ssm

-.Wann

F

nach beschaffen/daß er zur kurZarion zulassen ist/kan/vnd sollmans
jhmezu seinerverantworttung inAbschrifften hinauß geben.

§ i . Dises aber soll den Richter an seinem ordentlichm krocclx
nichts hindern/sondern er/wann der Beklagte mit seiner gründlichen
verantworttung nicht auffkommen kan / nach außweiß disch Dnserex
KandkgerichtsOrdnung ohne Verzug weiter verfahren.

WerWnffvnd ArepsstMArttcE
aermegsainmen Arft

zatgunW/ M peÄchcnUraL
As nun aber für Vrsachen vnd anMgungen Zur
peinlichen Frag erfordert werden/ seyndt alle zubeschreibennicht
wol möglich/ doch haben Wir zu besserer Nachrichtung hiebeyet»

lichegemaine/vnd folgems bey jedwedern Verbrechen die sonderbahre
dermuettungen außtrucklich zubenennrn/ für ein normrfft erachtet.

§ i . Als erstlichist ein genuegsame Dksach zur peinlichen Frag/
wann die Wat mit ainem vntadelhafftenZeugen/welcherseinesWissens
Zenuegsamr vnd KM Sachen taugliche Vrsachen gibt / auffjhne erwü-

D r § r . So



ß r . SojemandtauffosienbcchrerThatergriffm wird» /solche doch
ftäventlich laugnet/vnd anderwärtig nicht genuegsam überwisenwer»

den kan / der soll peinlich darumb geftagt werden.
^ Wann mehr/odernur ain überwundener Mistethäter/derin sei»

nerThatHelffer / Hehler/ Rathgeber / oder Mitgesellen gehabt / auff
jemandten m der güet : oder peinlichen Frag ausgesagt / der ihm zu seinen
gcüebt : erfundenen Misscthatm mit Rath / oderThal geholffen/oder
Gesellschafft gelaist Hab -, so kan man einen solchen wol einziehen/ vnd pem»
lich fragen ; dochanderst nicht/ als wann sich nachfolgende vmbstandt bey
her Austag finden.

Erstlich/ daßdem Austager die Personin : oder ausser der peinlichen
Frag mit Namen nicht fürgehaltemer auch auff dieselbe nichtabsonder»
lich / sondern nur ins gemaingefragt/vnd doch solchePersonhierauffvon
dem gefragten sechsten benennt / vnd angezaigr worden.

Andertens / daß die Aussagall e vmbstmdt / welcher gestallt / wie/
wo / wann / vnd wie offt er mitgeholffen/ oder - arbey gewesen/ m sich
halte.

Drittens / daß der Austager wider den/auff welchen er bekennt/
kernesonderbahreFeindtschafft/Dnwillen/ oder Widerwertigkeit trage;

Dierdtcnö/daß die bekennte Person also argwohnlich seye/daß man
sich drr M 'stethat zu ihr wol versehen möge.

Fünsttens / daß der Austager auff seiner Gag ohne widerrueff be»
stMdig verbleibe.

Sechstens/daß der angezaigte vorhero dem Austager Persönlich
vorgestellt / vnd mit seiner gcgensag vernommen werde-

h H. Wann einer in üebung der That etwas verliehrt / auch hinter
ihmligen/oder fallen läst/als seinmManchDegm/Hutt/Schuech/
vnd dergleichm/oder man auch auß der Spur im Schnee / Kott/oder
Staub Hernachmahls finden / vnd ermessen mag / daß die Sachen
vnfchlbar deßThäters / vnd nechstens vordem Verlust in seiner Gewalt/
oder aber die Tritt deß Thäters aigentlicheFueßstapfen gewesen/ Hier»
auff ist er peinlich zufragen / er wurde dann wie obgemellt etwas dar»
gegen fürwenden / welches wann es sich erfunde/ oder bewisen wurde /
daß es bemellten Argwohn ablaint : ( als wann er erwise / daß er die
Sachen kurtz vorhero verkaufft / weckgegeben/ verlvhren / oder daß er
selbiger zeit an einem andernOrth gewesen / re. ) Alsdann soll dieselbe
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Entschuldigung vor aller peinlichen Frage zuerfahren fürgenommm
werden.

§ 5. Alle anzaigungen zur lorrur , seyndt dahin zuvrrstchm/
wann der Beschuldigte wider dieselbennicht etwas solches fürwerr- et/
welches / wann rrs erwise / die Aussag / odr^ den Argwohn ablamete /
derentwegen soll man jederzeit die entschuldigunghören/ vnd ob sie sich
also verheilt / vorher» nachforschen : Dann wo deß Thäters / entschuld
digung mehrern glimpfen vnd grundt / dann die vorkommme lr >6ic >s
auffjhnen tragen/soll die peinliche Frag ohne mehrere vnd bessere er«
fahrung nicht beschehm.

§ 6 . Wann sich ein vernünfftiger Mensch / berühemet / oder frey
bekennet / er habe ein Missethat begangm/ vnd es ein solche Person ist /
zu der man sich der Missethat versehen kan / soll der LandtgerichtsHerr
nachforschen lassen/ ob sich die That an orrh vnd endt solcher gestalt/ wie
er sich berühemet / mit allen vmbständen zuegetragen ; findet fichs in
allem also / so kan ein solcher / wann er die That hernach widerumb Krug«
nete/wol peinlich befragt werden.

§ 7. Es seyndt auch villerley anzaigungen / deren jedwedcre allein
zur peinlichen Frag nicht genuegsam / doch wann dergleichen etliche zu-,
samen kommen / die lorrur darauss wol fürgenommen werden kan:
Ais zum Ercmpel/wann der Verdachte ein solch vermögen : vnd leicht«
fertige Person/ auch von bösen Leunmueth vnd Gerücht ist / daß man
sich der Missethat zu ihr versehen mag ; Oder aber ob sie dergleichen
Missethat vormahls geüebt / vnterstandtcn hat / vnd bezögen / oder
derentwegen 6cnuaciertwordmist -, Doch daß solcher Leunmueth vn-
venuncialion , wie obgemeldet / nichtvon Feindten / oder lcichtscrti«
gen / sondern vnpartheyifch : redlichen Leuthen Herkommen.

Wann die verdachte Person an solch : gefährlichenOrchm/die zu
der That verdächtig wären/gefundenwirdt.

Wann ein THLter in der That / oder dieweil er auffdem werg dar«
zue / oder davon gewest / in solcher gestallt / Waffen/Klaider / Pferde/
oder andern/gleich als wie derThäter beschribm/gesehen worden.

Wann die verdachtePerson eineZeikher/bey solchen LeuchenWoh«
nungvnd Gesellschafft gehabt hat / die dergleichen Missethatüebm.

Wann sie außNeydt / Feindtschafft/ vorhergangenen betrohun»
gen / oder vmb hoffenden Nutzens willen zu der Missethat Prsach ge»

D ? nom«
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vndoffrmahlen allein «» genuegsanres anzaigen/wann derBktrohM/»
de ein solcherMensch ist /der die Wort ins Wrrck fttzm kan : der vor W
sem auch jemandten getrohet /vndan ihm vollzogen : Oder wann man
schon in etwas / als wie bey denen Zauberern / die würckung der be»-
trohung erfahren hak.

Wann der Verletzte auß gewissen Drsachen jemandt der Miste/»
Hat sechsten zeyhet/darauffstierbt/oderes bey seinem Aydt bekennet.

Wann jemand : einerMissethat halber flüchtig wirdt / vndwar/»
umbcn er geflohen/ kein vernünfftige Vrsach geben kan.

Es kombt auch darzue die Veränderung der Gestallt / Wanckeb»
müerigkeit vnd Falschheit im reden / die in wehrender Gefängnußge/»
öebtkkraöbicen : ein haimblicher vergleich über das angegebene Laster:
die beständige bekantnuß eines andernDbelthäters/ so sein Gespan ge»»
west : oder auch die bekantnuß / welche einer vorhero wicwol vor einem
vnrechtmässigenRichter gethan hat/vnd dergleichen.

§ 8. Wann nun so vilfältig gemaine vermuetmngm zusamm/
sud etwo auß der bezügenen That selbsten / noch andere absonderliche
Warzeichen herfür kommen / kan man vbangedeutter Massen zur
veinlichen Frag schreitten : doch solle hierüber vorhero rin vnpartheyi/»
fchcs Beding / wie derDrey vnd Dreyssigifte/ vnd Ain vndVierzigi/»
sie Artirul außweistt / besetzt / vnd in demselben erkennet/vnd gespro¬
chenwerden / ob die Incücia zur peinlichen Frag genueg t Auch ob / vnd
auff was für ein weiß der Berüchtigte gepeiniger werden solle ? vnd
wann dergleichen erkantnuß nicht vorhero gehet / kan ein Richter einen
Gefangenen mit der lorrurauch so gar nicht betrohen / vil weniger
Khm dieselbe würcklich anthucn.

s y . Schließlich ist zuwisscn/ daß ein jedwedere anzaigung / darauff
peinliche Frag zuerkennen / wann sie widersprochen/ oder in zwrifelge-»
Zogenwirdt / wenigistmit Zween Zeugen erwisenwerdrn mucß.



LandlgerichtsOrdnung. z i
Je gegmstcllung geschicht bißweilen vor der
peinlichen Frag zu dem Ende/ - aß man entweders die Mm«
helffer / so wegen einer Dbelthat zugleich verhasst scyndt/

dem Thäter : oderden Thärer denenMitheiffcrn vor : vnd vnter die Au ««
gen Met / wann nemblicheurer «Gerrit die THatbekenmt / auch die be««
nennung deß Thäterö Gesellen/oder Helffers/vor / oder in derpeinlichm
Frag bestättiget hettt : oder sie geschicht/wann man dem Gefangenen
amen / oder mehrZeugen vnter Augen stellet / vnd jhne was die Zeugen
sagen/sclbst anhören lD.

§ l . Solche conironcation ist in ainem/ oder andernfall M erfrm
düng der Warheit osst nutz / vnd offt schädlich / derohalben kan hiß
Orths kein gewisseRegl fürgescl-riben werden/ sondern derRichtermuss
aüß beschaffenheit der Person / vnd allen vmbsrmden selbst erwögen/
ob solche zusammknstellungzu erkundigung der Warheit / vnd daß der
Dbelthäter desto ehunder zur brkantnuß gebracht werde / nützlich vnd
dienstlich seyn möge. - «

>er Scheu und MeysstEsteArttcuL
Zon der pnnliAen MM.

Ann nun der Gefangene zu der peinlichenFrag
erkennet wirdt / soll derRichternachfolgems in achtnemmm. >

§ i . Dass er vor allen dingen der beschehenen That vor»
gwiffet seye. -

§ r . Daß er noch vorhero mff aines / oder mehr Verbrechen k wie
xS die anzaigungen an dieHandygeben) kurtzc / wolerwogcne vnd be/
rathschlagke / nach der Ordnung auffeinander gerichteFragsiuck stelle/
damit der arme Mensch m der peinlichen Frag nicht deremwegenauss!
gehalten werde.

§ Daß er/ wann es kein streichender Thäter / stimmHerrn/ oder
LessenBcambten darzue verkündte.

S 4 . Daß die peinliche Frag an keinem Feyertag/auch sonsten jeder/«
zeit/ Vor : vndnicht Nachmittag angestelltwerde / wann es aber ja auß
echöblichen Drsachm Nachmittag seyn müsste / soll man dem Thäter
ausser einer Labung vorhero nichts /oder dochMr wenig zuessen vnd zu««
ttinssen geben.

> -
, § 5 « Daß
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? 5. Daß kein Richter/oder LandtgerichtsDerwaltcr allem/son»

dem neben jhmIween hierzue geschworne : oder sonsten verständige

ehrlicheMänner/darzue auch ein bcaydigter/oder tauglicher Gerichts«
schreiber/ bey der Frag seyen . .

§ 6 . Daß der Richter dem Beschuldigten / wann er zur Pein ge»
führt wirdt / vorhero nochmahlen mit scharpfen doch beschaidenen
Worten Bespreche / ev wolle die Thaten bekennen / vnd zur scharpfen
« rag nicht Drsach gekkn : Wann er dann guctwillig alles bekennet / «st

man der peinlichen Frag überhoben / kan auch solche / wann er bcstän»

diq darauffverharret/weiter nicht vorgmommen werden-
z 7. Wann ja der Verdächtigedurch keine Wort zubewegen / soll

der Richter einen Grad nach dem andern vnterschidlichvvrnemmen:
Als Erstlich/anfangs denThäter durch denScharpfrrchter am

greiffen/vnd die Klayder außziehen : ^
Andertens/jhne ( waran vil gelegen ) starck dmden;
Drittens / auff das Reckbänckel setzen:
Dierdtens/einmahl auffziehen : , -
Fünfftens / das Recksail anschlagen lassen/vndihmc bey ikdwedern

Absatz vmb bekennung der Warheit Besprechen : Wie dann ,n disem
maistm thails die Dernunfft eines Richters zugebrauchen ist.

SttlOens / man kan auch gegen hartnäckigeLeuth / so mit stamm
anzaigungen beschwärt/ die lorrmin einem ^ öku solcher gestallt ab»

thailen/daß man einen zum andern : auch zum drittrnmahl auffziehen
läst/vnddißwirdtnurfür am l 'orrur gehalten. ^ ,

§ 8. Wie dann durchgehend/ wann die Person gar starck/ oder Hart»
Mckig/nicht lindt anzufangen/sondern die Pein etwas schärpferzuge»
brauchen ist/doch das gleichwoldie rechte maßnicht überschritten/vnd
der gepeinigte zur Vollziehung deß Drthls bey Kräfftrn erhalten werde.

§ y . Zum fall aber die Person schwach / so istdas auffzchen nicht

gleich anfangs vorzunemmen / sondern nach gelegenhcir der (Zachen:
Erstlich / die betrohung deß Scharpfrichters:
Andertens/die vorstöll : vnd Vorweisung seinerWerckzeugr
Drittens / die anschrauffung der Daumbstöck:
Vierdtkns/derSpänischenStifelzuversuechen . ^

8 io . Hicbey ist zu beobachten/daß in Sachen welche keine schwä»
re Leibsstraff auff sich tragen/ auch kein starckeFrag : sondern nachbe»
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gebraucht werde/ damit die loreur nicht schwärerscyeals die Straff.
§ 11. Wann ein Weib / vnd ein Mann -, oder ein schwacher vnd ein

starcker / vmb eines gleichen Verbrechens willen peinlich zufragen/soll

gen
wo

et»

§ i r . Hiebei) wollen vnd verordnen Wir / daß ein Landtgerichtsa

Landt üeblich/ zur Pein gebrauche.
§ i ^ . Nicht weniger in der ^ orlurfleissigachtung gebe/wann/vnd

wie der Thäter sein qclmllt verändert / vnd wieleicht er die Veinaußstehe/
r '<

gehe.
§ 14

außlasse/ oder zueseye.
§ 15. Doch soll die Sag deß gepeinigten / so er in der peinlichen

Frag bekennet / nicht angenommen werden/ sondern das/was er auffagt/
wann er von der strengen Frag gelassen ist / allererst von newem auffge"
schriben vnd vor gültig gehalten werden.

Aer Acht vnd BrepssWsie Arttcuk.
elKe Personen nicht an die streiW

MraLZelegt werden können.
MS feyndt in den Rechten gewisse Personen aus¬

genommen/welche man nicht rorquicrcn kan.
8 I . Ms rin Knab vnter Dierzchen : vnd ein Weibsbildt

vnter Sechzehen Jahren / kan ausserbetrohung/oder endlich anthueung
eines Ruettcnstraichs / schärpfcr nichtgefragt werden -. Es seye dann/das
dieBosheit das Alter übertreffe/ welcheszu deß Richters vernünfftigen
nachdencken vnd erkantnuß anhaimb gestellt wirdt.

8 r . Ingleichen einschwangersWelb/oder Kindlbetherin : aber nach
E der



z4 Erster THail/der
der Kindlbcth/soll man dem Kind ein Amblzuestellen/so damr kanmans
auch / doch etwas leichter / peinlich fragen.

s Ein alter Mann von Sechzig Jahren / vnd weiter / er seye
dann so frisch / daß er dielorrur ohne Verlust seiner gcsundheit außstchen
mag / so gleichsfals zu deß Richters erkantnuß anhaimb gestelltwirdt.

8 4. Ein gebrechlich : gefährlich verwundter/oder sonsten kranckcr
Mensch / bey welchem zubesorgen/er möchtesterben / kan durch nichts
schärpfers angestrengt werden / als was er ohne mehrere verlezungaus?-

stehen kan. ^ ^
§ 5 . So hat auch bey einem vnsinnig : aberwitzig: Item einen solchen

stummen/vondeme man die Warheit durch gewisseZaichen nicht haben
kan / wie auch gar ainfältig vnd blöden Menschen/ keinlorrur stat.

§ 6. Die würcklichen LandtsMitglider dises Dnsers Eryhertzog -,
thumbs Oesterreich / wie auch Dnsere Räth/voLborex vnd blobib-

liercc , sollen ausser deß Lasters der belaydigten Majestät/LandtSvw-
räthereyen/vndanderndergleichen schwärenDerbrechen/nicht ror ^uierc
werden.

Der V ^eun vnd Mrepsstglste Articuk.
E die ^ ortur

, gemain soll nlemandt über amerley anM-
8 gungen / mehr als ainmahl peinlich befragt werden.
'

8 i . Ausser in grossen Lastern/als in der bclaidigtenMa¬
jestät / vnd dergleichen. ^ ^ ,

§ r . Oder wann nach der ersten außgestandenen Pem newe erhobt
che anzaigungen herfür kommen . ^ «

? Wie auch wann einer nur gering/als mit dem Daumbstock/
oder dergleichen / wäre darumb rorcsuicrr worden/daß man gehofft / er
werde die Warheit sagen / er aber solchenicht bekennen wolt / so dann kan
man ihn noch ainmahl schärpser angreiffen lassen.

? 4 . Wann einer die bekantnuß/so er in der Pein außgesagt/vnd
nach der ablassung bestättiget hat/ein zeit hernachwiderruefft/kan man
jhn zum andernmahlpeinlich fragen: Bekcnnete er so dann die Dbelthat
in solcher andernstrengenFrag widerumb/vnd laugnet hernachabermahl/
so kan man ihn/ wann die anzaigungen starck / gar zumdrittenmahl cor-

ouicrcn:
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pureren : kr brächtedann guete erweißlicheDrsacheneinerirrigenbetank
nuß vor / soll man ihn damit hören.

§ 5 . Wann es auch sehr starcke vnd solche Leuth seyndt / welche die
Pein derlorcurn so gar hoch nicht achten / oder empfinden/als wicdie
Zigeuner/Juden vnd andere leichtfertige Leuth/ können sie auß erhöbt
chen anzaigungen/wolzway/oder dreymahl/ nach vemünfftigerermeft
sung eines Richters ror^ uicrc werden.

8 6 . Aber über dreymahl soll der Richter keinencorquicrcn lassen/
sondern denselbeiider diePeindreymahl außstehct/loß vnd ledig sprechen:
Weiler sich von den vorigenlnchcijxdurchaußgkstandknk '

lorrurgenueg
purgiert hat . Doch kan er glkichwolNitsagen / daß ihm vnrecht gesehen
Herr sey / weilen derRichter dieanzaigungen für sich hat/ vnd derentwegen
mueß - er corqu iercc auch die Atzung/ wann ers vermag/bezahlen/hktte
aber der Richter nicht genucgsame Drsachen vnd In 6icia darzue gehabt/
sondern denArmen vnrecht peinigenlaßen / ist er / wie oben in dem Drcy
vnd Dreyssigisten Articul gemellt/ straffmässig.

§ 7 . Die vnterschidlichen
'korl urn sollenauch nicht auffeinen Tag/

sondernwann sich der Gefangene widererholt / vnd der Schmertzender

>er

nach der ^) cm.
Ann nun die peinliche Frag der Ordnung nach
Vorgängen / vnd hierüber die Aussagfleißig vnd deutlich besclM
ben ist/ soll der RichterZween/ oderDrey Tag nach derlorcur

den Gefangenen auß der Gefängnußführen/ihme in beysein der jenigen/
so der 'korcur beygewohnt/diebekantnuß durch den Gerichtsschrciber ab"
lesen lasscn/vnddarüberbeschaidentlich fragen/ob disebekantnuß in allem
wahr seye / vnd ob er darauff zuleben vnd zusterben begehree

8 1 . Bekennet sich der Thäter freywillig darzue/ oder erindert vnge»
fragter noch etwas darbey/soll mans steissig zu der Aussag verzaichnen.

? 2 . Widerspricht ers aber / vnd wäre doch der genuegsame Arg¬
wohn vor Augen/ soll man ihnwider in die Gefängnuß führen / vnd eben
auß Vrsach diser neiven Veränderung noch ainmahl mit strcngerFrag be^
legen/auff die weiß wie im nechst vorgehenden Arricul gemeldet ist.

E L 8Wann
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§ 2 . Wann der gepeinigte auch in diser bestättigung auff amen/oder

mehrMithelffer bekennet / vnd selbige benennet hat/soll man dasjenl ',

ge alsobald vornemmm/ was oben imZway vndDreyjjrgistenÄrtreul
von güetiger befragung gemellt worden.

Aer Am vnd PierMfle Artlcuf.

Mn besGung deß vliMcheyiMli
GedtNU.

L Ach beschchenerbekantnuß mueß man fürdcrlich
^

zu schöpfung deßDrthls schreitten : Das geschlcht nun m den

^ ^ ^ Stätten vnd Märckten / durch Dnscre Stätt : vndLandtgc"

lichter / auff Art vnd Weiß / wie daß von alters Herkommen / vnd m

diser Vnserer Ordnung von newem gesetzt ist.
Auffdem Landt aber / stehet dem LandtgerlchtsHcrmfür stch se b<-

sten/oder durch seinen Verwalter bevor / mit zueziehung verständiger

Leuch in gcnuegsamer Anzahl ( deren wcnigist Sechs scyn sollen) das

Drchl zuverfassen / oder aber ein vnpartheyischcs Beding / wie her"

i
^

duÄme Mrt ain Richter / IwölffBeysitzer / vnd ein Ge-

- ingsschreiber/welche alle fromme/ehrbare/verständige vnd erfahrne

Personenseyn sollen / auffs best man dieselbe jeder Orthm habenvndbe-
kommenkan/ welche ihnen auch dergleichen grosse Sachen - so dcßMm -,

fchenChr/Leib/Leben/GuetvndBlut belangen/mrt dapftrn wolbedachten
'« -a- kenn lassen : Wie Wir dann zu sicher : vnd be , serer besetzung

horsten / vnd stch aujser der ^ als) L) Moften vnwivnil

LandtgcrichtsStaab : Drittens dieKlag/wanneineverhanden/oder wo

rin ?roccl8 außgesührt worden/selbigermit allen darzue gehörig: glaub',

würdigen Notturfften ; Widrigenfalls aber Dierdtens alle anzaigungen/

Fünfftens/ auch vbvnd wir man derThat/auch denen bekanntenVerbre ',
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chern vnd Michelstem nachgeforscht : Sechstens/ die Fragstuck: Sibem/
dens/die darüber abgelegten güct : Vnd Achtens/wann einThäterzur
strengenFrag erkennttworden/ neben dem destwegen vorgangenen Bey-
Drthl auch die peinliche» » Aussagen: Dann Neundtens/ welcher gestallt
dieselben der Thater nachderl 'orrur jnhalt des) DierzigistenArticulsbc//
stättiget hat/eingehändigt. Diser Gedingsschrciber erindcrt so dann die
Beysitzer/daß er darzue bestellt worden / »nacht benebens Aween/oder
Drey GedingsRichter narnbhafft/ fordert derentwegeneines jeden matz/
nung ab/wcr nun die maiften Stimrncn hat/der ist GedingsRichter/
vnd deine wirdt derStaab neben allen erstangedeutenSchrifften überge//
ben/ diser setzt sich nun oben: vnd derGedingsschreiber vntenan/zwischen
ihnendie Zwölff Beysitzer/ nach dem sie nach einander bemessen werden.

§ Wann das Beding also besetzt ist/Mch der Gedingsschreiber
dieNanren aller beywcsenden beschribcn/vnd man ihnen dieDrsach der be/,
schchenenersetzung/auchwelchePerson es betrifft/vorgetragen hat/so
fragt der Richter die Beysitzer.

Erstlich/ob sie vermainen/daß dasGedingsrecht mitgennesam:
auch tauglichen Personen besetzt?

Andertens/obkeiner aus) ihnen dcmKläger/oderThätcrmitFeindt:
Freundt : oder Schwagerschafftzuegechan / oder sonst der Sachen thcil/
hafftig sey?

Drittens/ob auch Tag/Stunde/vnd Weil seye über Menschen
Bluct zurichtcn?

? 4 . Wann dises alles gebührend» beantwortet wirdt / so soll der
Gedingsschreiber alle /Vöka vnd Bekantnussen ablesen/ hrcrauffderRich//
ter den Gefangenen erfordern/ jhne von kunäken zu?un6lcn verncm//
men/vnd wann ers bestehet/wider hinwegkführen/so dann über das M
nige so vorkommen/derBeysitzer mainungen/was jedwederfür ein Drtl/
den Rechten/vnd diserDnserer LandtgerichtsOrdnungnach/ Zufällen er//
achtet / ablegen / auch durch den Gedingsschreiber solches alles mit fleiß
verzaichnen lassen. Der Richter hat Macht hicrauffdenSchlußzuma//
chen/vnd der Gedingsschreiber das Drthl auffzusetzen/welches sie alle
noch in sitzendemBeding vnterschreiben / verfertigen/ vnd also verschlösse//
nee dem LandtgerichtsHerm sambt allen ^ Äiszuestellen sollen.

8 5 . Den Schluß ist jedwedererRichter nach den mehrcrnStiim
men zumachen schuldig/ seyndt aber die Stimmen MH / soll er denenje//

E ; nM
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rügen beyfallen/ welche er für billicher hätte/ waiß er sich aber gar nicht zu
entschlichen/so sott man die Sachen dem LandtgerichtsHerrnvortragcn/
vnd da derselbeauch darüber nicht sprechen wolte / an Dnscr N : Oe : Re«

gicrung / mit beyschliessung der ^ öten , vnd beederseitS Motiven zum
entschulden gelangen lassen.

S 6 . Bey diser hievor zumtheil gebräuchig gewestenformder vnpar"
cheyischenGedingSersetzung/ lassen Wir es auch noch verbleiben/wollen
aber dabey/daß alle vnd jcdcLandtgerichtersowol dieBey: alsEndtDrtk
in nachfolgendenFällenDnsererN : Oe : Regierungvor der Lxecucinn,

zu deren weitern erkantnuß/ sambt allen zu übergebenschuldig scyn

^ ^
Als Erstlich in all solchen Fällen/ welche nicht allein dem LandtM

richtsHerm zweifelhafftig Vorkommen / sondernauch an sich sechstennicht
klar seyndt.

Andertens / in denen Lastern der Gottslästerung:
Drittens / in der Jauberey:
Dierdtens / LandtsDcrrätherey.
Fünfftens / vcrgifitung ; auch der Waidt vnd Brunnen:
Sechstens / Landts : Mordbrcnncrey:
Sibendens / wegen falscherMüntzer / vnd denen/ so Dnsere Sigel

nachdruckcn/die jenigen falschen Müntzer aber / so Dnscr aigne Müntz
Nachdrucken/ oder Dnser Sigl fälschlichnachstechen / behalten Wir vns
selbsten zubestraffen bevor;

Achtens/in denen an sich selbsten schwären Lastern 80-
öomiL Lc klsZis > das ist Menschen verlaustem

Neundtcns/ in Sachen welche zusamen rottierung böser Leuth b^
langen : vnd endlich in allen denen Lattbuz wo derLandtsFürst / oder
das Landt/oderein theil desselben inccretticrc istrWie auch wo dieStraff
den Verbrechens ein Landesverweisung mit sich bringt.

In denübrigcn Fällen/mögendicLandtgerichtererkennen vnd die
Drthl vollziehen/vndseynd nicht schuldig wann sie cs zu crleichterung jh,<
res Gewissens nit selbsten gern thuen wollen/solcheDnscrerRegicrung
zu übergcben/dochwollcnWir sie hiemit gnädigstvnd ernstlich vermahnt
haben / daß sie hierinnen sichervnd gcwahrsam gehen/jhren Pflegern /
oder LandtgerichtsDerwaltern/nichtallein trawen/ sondern alles durch
Dnserebestellte/oderandere in peinlichenSachen erfahrneRkchtsgelehrte
in reiste wol erwogeneberathschlagung ziehen lassen/ auffdieweiß/ wie in
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diser DnsererOrdnung / in dem letztenTitul mit mehmn außgeführtvnd
betrohet ist.

s 7. Vnser allhieigesStattgericht aber/wie auch sonsten alle Dm
sereStätt vndMärckt seyndtmallenvnd jeden Fällen ohne einige auß/«
ttamb/sowol die Bey : als EndtDrthl vorheroDnsern bestelltenRechtS-
gelehrtenzu ordentlichereinrichtung derkroceis vndformlich stellungder
Drthl vmb ihr informarion vnd guetbedunckm zuezuschicken / vnd so
dann Vnserer N : Oe : Regierung zu ferrerer erkanmuß zu übergeben in
allwcg schuldig.

Ser Kwap vnd VierzMe Arttcuf.
Aon dem Hrchl.

Amit aber glnchwol dtejemgen/so mpemlichcn
Sachen nicht allerdings erfahren seyndt / wissen/was beyfaü-
lang eines peinlichen Drthls am maisten zribeobachten / haben

Wir nachfolgende Reguln setzen wollen.
§ 1 . Daß man in Sachen / wo ein Kläger verhanden/wic auch in

? urZ3cionen , nicht ehunder Zurerkantnuß schreitte/bißdikgantzeSa --
chen von beeden theilcn geschlossen / oder am/ oder anderer theil der Ord¬
nung tmch conrumacieri worden.

8 r . Daß ein Richtervor allen dingen sehe / ob die corc^ ui ci cc Ma«
lefiyPerson durchordentliches BeyDrthl/wie erst gemellt/zur peinlichen
Frag ist erkennet worden.

8 ^ . Ferrers ob man der Sachen / so der Thäker bekennet / nemblich

dem Lorpori 6c !i6ti nachgkforscht / vnd sich dieselbe m Warheit also be--
funden / oder zuegetragen.

§ 4. Dann obs der Tham nach der l 'orru r bestättiget hat.
8 5 . Bey der crkantnuß ist das vornembste/ daß derTham entwe¬

der durch sein eigene bekantnuß/oder sonsten wenigist durch Iween gantz
vntadelhaffte Zeugen derDbelthat überwisen seyn mueß.

8 6 . Dann weder auß vermucttungen / sieseyen so starck als sie
wollen : weder außlnöicien , odervnvollkommener Prob/kan auch in
haimblichcn Lastern kein Mensch verurtheilt werden.

8 7 . Wannabereiner durch ZweenZeugen/wider welche einige be--
schuldigung / oder rechtmässige einwüerff fürgebracht werden mögen/
überwisen wirdt/ob er schon biß in den Todt beym laugnen verharret/
kan er doch gleichwol verurtheilt werden. § 8 . Daß
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ß 8 . Daß man in dem Drthl kein linder / oder schärpfere Straff

erkenne/als dieMissethataufffich trägt/vnnd in diserDnserer peinli//
chcn LandtgerichtsOrdnung außgeworffen ist.

8 y . Wann ein Person vnterschidliche Laster begangen hat / vnd

dieselben alle wahr : vnd bekantlich seyndt/daß man auch wo möglich
mit der Straff auff jedes solcher gestallt gedencke / wie im Sechs vnd

Dierzigisten Artieul hernach folget.
§ i c>. Daß kein LandtgerichisHerr / Richter / oder vnpartheyisch

Gkding / das Drthl Xlcernarivc , das ist/auffeitt/oder andere Straff

zum Erempel / Köpfen / oder Hencken / von oben herab / oder vnten hin//
auff Radebrechen/re . stellen/ sondern ein eigentlich gewisse Straff aus//
sprechen solle-

s ii . Absonderlich aber mueß ein jeder / so in peinlichen Sachen
Stimm vnd Drthl gibt / ob bey der Person / oder der Chat solche
vmbständt verhanden / welche die Sachen / vnd also das Vrthl
linder oder schwarer machen : wol vnd fleissig in acht nemmcn / auch
solchen vmbständten nach / ein linders / oder schärpfcrs Drthl feilen/
jedoch in allen Drthln/vnd deren Vollziehung/durchgehend darauffge//
dacht seyn / damit die besorgende Verzweiflung eines armen Sünders
möglichist vcrhüettet werde.

§ i r . Dnd weilen hieran sehr vil gelegen / seitemahlcn ein einiger
vmbstandt die gantze That ändert / vnd einem offt das Leben geben / oder
nemmen kan/ haben Wir die lindercnde/ vnnd schärpfende vmbstandt
ins gemain im Vier vnd Vierzig : vnd Fünff vnd Dierzigisten Articm
len nachfolgents : die absonderlichen aber bey jeden Verbrechen an sei//
nemOrth zucrindern für ein hohe Notturfft erachtet.

derMrep vnd VierzMe Amens.

Fon Verjährung,
der Wssethat.

S kan auch ein Thäter vmb kein Verbrechen / so
schon verjährt ist/verurtheilt werden -, Demnachaber bißhe//
ro kein gewisse Verjährungszeit bestimbt gewesen / Als setzen

vnd ordnen Wir / daß nachfolgende Verbrechen sich in denen hernach
gesetzten Zeiten verjähren:

Als Erstlich alle die jenigen Missethaten / welche zwar Males,/.
tzisch
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! hisch seyndt/ vnd ein cxcra orclinZri Leibs : aber kein Lkbensstraffaufs

sich tragen / verjähren sich in EüU ^ MühkeN / ingleichen auch der
Ehebruch/darbey doch kein Nothzwang/oder BluetschandtVorgängen:

Innerhalb AkhenDsthstN aber verjähren sichdie gemainen
Diebsställ / warbey kein einbruch / noch Kirchen : oder Strassenrau/r
berey vnterloffen : Ingleichen ein gemainer Todtschlag / darinnen
keinDatter/M,etter : Kinder / Brueder/ Schwester/Herrn/ oderFraw^
en Mordt/begriffen.

Ferrers jnner Atvsttf ^ tZ MHseN / verjähret sich das ^ llä-
linium , da sich nemblichjemandt / einen andern zutödten bestellen las,
sen : Item / ein fürschlich : vnd bedachte Mordthat : Ingleichenda einer
auß Neydt/Rach / oder Feindtschafft/ ein schädliche Brunst verursacht /
( jedoch ausser der Mord : vnd Traidtbrenner / welche vnter die LandtS//
verräther zuverstehm seyndt ; ) Item ein Nothzwang / oder Bluet/,
schandr / an der seiten Lim : Wie auch ein Gewaltthatige entführung/
ehrlicher Weibsbilder / vnd das Laster zwifachcr Ehe. Also das nach
verstiessung solcher Zeit/ ein jeder Thäter/ durch die Verjährung selbst /von
aller peinlichen Klag/ Frag/vnd Straff sicher vnd ledig/ auch wider jhne
weiter nicht zuverfahren ist.

Doch seyndt hiervon außgenommen.
Erstlich / solche Jauberey / da einer GOtt verlaugnet / vnd sich

dem bösen Feindt ergeben hette.
Andertens / grawsame / bedächtige Gottslästerungen.

' Drittens / das Laster der belaidigten Majestät.
Dierdtens / Landtöverrätherey/ darunter auch obberührter Mas«

sin / die bestellteMordt : vnd Traidtbrenncr / wie auch solche kallärij,
welche dem Landt / oder der Obrigkeit / wie die vorige einen grossen
Schaden zuefüegm / begriffen.

Fünfftens / Datter / Muetter / Kinder/ Brueder / Schwester/
Herrn vnd Frawen Mordt.

Sechstens / falscher Geburt vnterlegung.
Gibendens / Nothzwang in auff : oder absteigender Linst
Achtens / die stummeSodomülscheSündr / wider die Natur.
Neundtens / die falsche Müntzer.
Achendtens / welche Junge oder Alte Christen / den Türcken / oder

Juden verkauffen.
F Als
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Als bey welchen hohenVerbrechen / einige Verjährung mchtsim

jedoch styndt alle dise Verjährungen / auff die flüchtigen/ wlder

welche man derentwegen mit der verdienten Straff nicht hat verfahren
können/nicht: sondern allein auff die jenige zuverftehen/derenVerdreh

chen in gehaimb gewest/vnderst nach solcher verflossenenZeit kundbahr

Aer Pier vnd PierziMe Nrttcuk.

ion denen vmVffänden / welche ein
Strass mildern.

^ Ze vmbsiandt / so die Strass eines / oder andern
UVerbrechens zwar nicht auffhöben/jedoch nach beichaffenheit
R der Sachen in etwas lindern/bestehen gemamiglich in deine/

- aß man beobachte . ^ ^ ^
§ r . Deß Thäters sonstm vorhero geführt gueteö § hristlichesr . e<«

ben / vnd ehrbaren Wandl.
? r . Die gar grossen Drsachen vnd Anlaittungen/ welche einem zu

vnmässigenIorn/oder Vollbringung der Thar gegeben worden.
8 Die Melancholcy / oder grosse Trawrigkeit eines Menschens

vor : vnd bey der That . ^
8 4 . Die Dnflnnigkeit : zwar kan ein völlig vnsinmgerMensch gar

nicht gestrafftwerden / jedoch wann er gewisse abwechslungcn hat/vnd
- er Richter anstünde/zu welcher Zeit es geschehen wäre/soll er den lim
- ern wecg erwöhlen . ,

§ 5 . Die grosse Ainfalt / sonderlich bey taub : vmrd stumme»
Leuthen.

8 6 . Das gar hohe Alter.
'- § 7 . Eines Thäters jugent/vnd dabey verspührendeDnverstandt.

, 8. Langwüerigc schwäre Gcfängnuß / warzue der Thäter nicht
Drsach geben / sonderlich bey kalter Winterszeit / vnd geringer vmer§
Haltung in Klaidcr / Speiß vnd Tranck.

. 8 y. Schwäre vnd beharrliche Kranckheit vnd Schwachheit deß
' '

§ 10. Wann sichein Thäter vor der venunciarion . oder lnquiii-
von selbst freywillig angibt/ vnd die Vbklthat guetwlllig bekennet.

' s n . Wann
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» n . Wann ein Mitübklthäter / vll andere böse Landtschädliche

Leuth der Obrigkeit freywillig nambhafft gemacht / vnd zur gefängli¬
chen Derhafftung bringen helffen.

§ i r . Wann ein Datter seinen Sohn/so ein Dbelthäter ist/der
Obrigkeit freywillig überantwortet. .

8 1 ^ . Die vnversehene Trunckenheit / durch welche einer seines
DerstandtS gäntzlichen beraubet gewesen / vnd sonsten kein Feindtschafft/
Trohwort / oder anderer rechtmässiger Argwohn vorhero gan»
gen/ein solcher Mensch auch dasDollsauffen nicht in Übung hat / vnd
derentwegen nie gestrafft / oder abgemahnt worden/ lindert m etwas
die Straff.

§ 14. So einer ein Dbelthat bekennet/der Richter aber nicht ai»
gentlich darauff kommen kan / daß solche würcklich beschehen/entschul¬
diget die orclinari Straff.

8 l 5 . Die Dorbit einer ledigen Person vor die andere / vnterm
vorwandt / der Ehe / mildert die TodtsStraff nicht / hebt sie auch
nicht auff.

§ 16. Hiebcy sollen alle Richter wissen / Erstlich / daß je schwärer
ein Laster / je weniger die Straff / auch auß obbemelt : oder andern
vmbständten -»lindern ist.

§ 17. Aum andern/daßdergleichen vmbständt die Straffnicht gäntz»
lich auffhöben / sondern wo Zwo Straffen über aine Dbelthat / als ein
schärpfere vnd mildere in diser Dnserer LandtgerichtsOrdnung vorgese»
hen / der Richter die Milde der schärpfe vorziehen/vnd also die lindere/
oder auch nach beschaffenheit der Sachen / die extra oröinari Straff
erkennen soll.

§ 18. Drittens / daß die jenigen vmbständt / welche anderwerts
beyfallen/ als dieDerdienst gegen dem Datterlandt / vornemme Freund/« -
schafft / künstlichkeit deß Thäterö / die beweglichen Dorbitten vnd der»
gleichen/nicht bey dem Richter/sondern bcy Dns stehen/ob Wir in er»
wegung derselben vnd anderer vmbständen/auffanzaigung deß Landt»
gerichts/oder wannesDns anderwerts fürkommen möchte/für Dns
selbsten den Thäter begnaden wollen.



er WW vnv Mmcur.
Mn dm vmbständen st die Atraff

schwam machen.
Je vmvständt / so die Straff nach beschaffenhelk
eines / oder andern Verbrechens beschwüren / scyndt genial

, niglich nachfolgende.
§ i . Deß Gefangenen vorher geführt erweislich böses liederliches

Leben.
§ L. Bevorab wann er hievon abzustehen gerichtlich gewahrnet:
§ Oder gar derentwegen schon ain / zway / oder mehrmahlen

vorhero bcstrafft / oder begnadet worden.
§ 4 . Wo auch von einemkein Verbesserung zuhoffen.
§ 5 . Wann einer andere/sonderlich junge Leuth zu denMißhand^

lungen verführet hat.
§ 6. Wann er die That gar arglüstig/oder gefährlicherweißangrist

fen / auch etwas ärgers daraus entstehen können.
8 7. Wann einer die Missethat an geweichten / bcfreyten / oder

sonst hohen Orthen/oder in gegenwart fürnemmex/oder jhme fürge^
fttztm Personen begangen.

8 8 . Die Zeit beschwärt auch die Straff / als wann einer Krancke
vmbbringt/ oder zu Pest : vnd Brunstzeitenbeschädiget / oder bestillct.

§ y . Deßgleichen wann durch ein Verbrechen / auch das Datier^
landt / vnd Obrigkeit mercklich belaidigt wirbt.

8 10. Wann ein Laster allzusehr überhandt nimbt / mues man
bißweilen zu mehrern abschew ein schärpfere bestraffung fürnemmen.

8 11 . Wann sich etlich miteinander verainigt / vnd zusamen ge¬
schworen haben/vnd gleichsam ein Handtwerck auß den Vbelthaten
machen.

8 1 r . Wann ein Datter / Muetter / Herr / Fraw / oder Obrigkeit

sodieDbelthathette abstellen/oder verhütten können vnd sollen/noch
darzue geholffen hette.

8 1 ^ . Wann ein ?rLcepro >
-
, Ambl/ oder andere dergleichen Person

nen wider ihre vntergebene / einMord / oder anders Laster verüeben.
r 14 . Mit wenigen zumelden/ist die linder : oder schwärung dev

Straff/
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Straff / Erstlich / miß - er Than Andertens / auß deß Thäters / wie
auch Drittens/auß dessen Person dem ein Dnrecht beschehen : Vierde
tens / außwas für einem Gemüt vnd vorbereittung : Fünfftcns/an was
für einem Orth : Sechstens/zu welcher zeitrSibendtens/auffwas weiß
dieselbe vollzogen worden/ zuermessen.

ie st
- er Sechs vnd VterzMe Amcuk.

^ in dem ZIrchl ^ »verhalten/
wann cincnvntcrschi - IichcBbclchatti , begangen ßat.

O einer mehr als ain Laster begangen Hat / ist öst¬
lich vndnothwcndig/daßjedweders/sovil sich thuen last/ab/,
gestrafft werde/vmb willen aber hierinnen ein gewisse maß M

finden schwär fallet / als ist zumercken.
§ i . Wann einer in ainerlcy Verbrechen / als zum Exempel im Ehe«

bruch öfsters gesündiget hat / vnd darüber nicht gestrafft worden / ist
solches nur für ein That zuhalten.

§ r . Wann einer zweyerley gemaineThaten begangen hat/so bee«
de deß TodtsStraffauff sich tragen / sollman nicht alle beedezusamen/
sondern nur die jrnige Straff nemmen / welche vnter beeden die schär«
pfest ist : Als zum Ercmpel / wann einer ein Dicbstall vnd fürschliche
Mordthat begangen / soll er als ein Mörder durch das Rad hinge«
richtet / vnd zum Iaichen deß Diebsstalls ein Galgen auffs Rad ge«
macht : Hingegen wann einer am grossen Diebstall / vnd benebens ain
solche Mordthat / welche allein die Straff deß SchwerdtS auff sich
tragt / begangen hctte / soll derselbe mit dem Strang / vnd nicht mit
dem Schwerdt hingerichtet werden.

s Kombt aber ein absonderlich grosses Verbrechen / oder zway
grosse zusamen/ soll der Richter die orcimari Straff deß grossem / we«
gen deß kleineren durch Jangenreissen / Schimpfen / Händtabhacken/
Zungen / oder Riemen schneydcn/ auch Kopf/ oder andere Glider Zum
abschew auff die Strassen zustecken / oder zuheneken / vnd dergleichen/
doch mit grosser aufisichtigkeit vermehren-

§ 4 . Wann solche Verbrechen zusamen kommen / deren aines die
Lebens / das andere eine das Leben nichtbencmmendeLeibsStraff auff
sich trägt / so ists allein an der ordentlichenLebensStraffgenueg.

/ 8 ; § 5. A,
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§ < . In LeibsStraffen/ wann einer deren etliche verdient hette/

jsts auch an ainer/ vnd zwar der schärpfesten genueg : Es wären dann

die Verbrechen sehr groß vnd vil/daßain LkiböStraffhierauffsUwe^
nig / alsdann kan man zwo solche/ die sich neben einander wol thuen

lassen / zusamen nemmen : Als zum Exempel an den pranger zustcl

len / einen gantzen / oder halben Schilling geben zulassen / vnd darnebens

. .ME - Nb- : °nd
Strass können neben einander scyn / dann die LeiböStraff hebt aue

GeltStraffauff.
Ber Eiben vnd PierMste Articuk.

Wn Verfassung ,
der Archl.

^ 7r Verfassung dcrBrthl soll man nachsolgendeSa-
B chen in acht nemmen. , -.

s i . Daß man in bcstraffungSDrthln dieVerbrechen vor"

hero auffs kürtzist erzehle/vnd das jenige was ein Auffruhr / oder Cra

gernuß verursachen / oder zu des Nächsten Schandl geralchen mochte/
außlasse . , ,

§ 2 . Wann jemandt zu einer wider erstattung verurthrilt wrrdt/

daß man deren im Drthl außdrucklich gedencke.
§ Daß man in denen Drthln / dardurch das Lebnr nicht abgc"

sprechen wirdt / der Dnkosten ( nach beschaffenhcit der Sachen ) nicht

§ 4. Daß man kein newe / sondern solche Strassen außspreche/
welche in disem Landt üeblich/auch daß/wie oben im Iway vnd Bier"

zigisten Articul § n . gemelt / alle Verzweiflung möglich'st verhue"
rer werde.

Ber Acht vnd VrerMsie Articuk.

Von den Lebens -Atraffen.
Äs aber für Straffen Lieblich ' vnd wie bey einem
gleichen die Drthl hieraus) verfasset werden sollen / folget
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Lewer.

? i . Der N : solle difer seiner begangenenMisskthat halber zu M )l«
verdienter Straffan die gewönliche Richtstatt geführt / alldorten mit
dem Fewer vom Leben zum Todt hingerichtet / - er Körper zu Staub
vnd Aschen verbrennet werden.

Hiebey seyndt nachfolgende Sachen in acht zunemmen.
Erstlich / wann ein fließendes Wasser dabey ist / setzt man darzue /

vnd die Aschen / in den N : Fluß gestreyet werden.
Andertens / wann bey FewcreGtraff Verzweiflung zubesorgen/

pflegt man den armen Sündern bißweilen ein PulverGärkl auffs
Hertz zubinden/bey welcher gewohnheit Wir es auch verbleibenlassen.

Drittens / oder auch / wann die vmbständeeinlinderungzuegeben/
kan mans vorhero enthaupten lassen / auff solchen Fall lautet das
Drthl also:

Der N : solle auff die gewönliche Richtstatt geführt / alldorten
mit dem Schwerdt vom Leben zum Todt gerichtet : Alsdann / der
Körper auff den Scheittcrhauffen gelegt / durch das Fewer verzehrt/
vnd die Aschen / re.

Dierdtens / oder man kan in erstgemeltenFällen / wo man ei»
nm » die Straff deß Fcwers auffsetzen n »ueß / vnd dabey Diebstall mit
vnterlaufft / einen halben Galgen in den Scheitkerhauffenauffrichten/
denDbelthäter hencken/vnddarnach verbrennen lassen.

kormL Heß Prthls lautter also.

EWEr R : sottauffdie gewönlicheRichtstatt geführt/
alldortauffeinen sonderbahren/in demScheitterhauffm

^ ^ ^ .auffgerichtmGalgen/ durch den Strang vom Leben zum Tode
gerichtet / alsdann der Körper zu Staub vnd Aschen verbrennt/ vnd
die Aschen / re.

Vierchaüen assem.
8 r . Der N : solle auff die gewönliche Richtstatt geführt/ alldorten

durch seinen gantzen Leib inDierThail zerschnitten/vnd also zum Tode
gestrafft / folgentS jedeSthail/an einem absonderlichenGalgen an den
Dier HaubtStrassen zur abschew auffgchenckt / vnd der Kopff auffge»
steckt werden.

Da»
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Dabcy zubeobachten/wanndie vmbständt des Verbrechenssehr

moß/daß manlsonderiich wider dieMörderder schwängernWeiber)
das Diertheilen auffein solche weiß in dem Drthl anbefehle.

Der N : solle auffdie gewönliche Richtstattgeführt/ chme alldortm
anfangs wegen der begangenen vnbarmhertzigen That sein lebendiges
Hertz heraußgcnommen / vmb daß Maul geschlagen/ so dann der Leib
m Vier Thcil zerschnitten / vnd die Vier Diertl / an Vier Strassen/
absonderlich aber das Haubt/Hertz/vnd rechte Handtzusamen / mäm
niglich zum abschew auffgehenckt vnd auffgestecktwerden.

Radbrechen von vnten hmauff / so das schwäreste.
§ 2 . Der V : soll auffdie gewönliche Richtstatt geführt / jhme all/-

dorten seine Glider durch den gantzenLcib von vnten auffmit dem Rad
abgestossen / vnd also vom Leben zum Todt hingerichtct / folgents der
Todte Körper in das Rad geflechtct werden.

Radbrechen von oben herab / weiches linder.
§ 4. DerN : soll auffdie gewönliche Richtftatt geführt/vnd alh

dorten mit dem Rad von oben herab / anfangs der Halß / hernacher
das Hertz : Nachmahlen alle Glidmassen abgestossen / vnd also vom
Leben zum Todt hingerichtet / folgents der todte Körper in das Rad
geflechtkt werden. ^

Zumercken ist / wann der Dbelthäter auch zugleich Diebstall be«
gangen / daß man einen kleinen Galgen auff daß Rad zumachen/ vM
ordnet / mit disem anhang / vnd über den Kopf ein Galgen gemacht
werden.

Galgen.
? 5 . Der N : soll zu dem gewönlichen Hochgericht geführt / vnd

alldortm mit dem Strang vom Leben zum Todt hingerichtet werden.
Wannam Iudt zum Strang verurthailrwirdt/ soll derselbe zwar

nicht bey den Messen / neben Hunden / wie an etlichen orthen gcbräw.
chig / jedoch zum vmerschid der Khristcn / an ein von dem Galgen her--
ausgehenden Pakten / oder Schnelgallgen gehenckt werden.

Schwerdt.
§ 6 . Der N -. soll auffdie gewönliche Richtstatt geführt/vnd M

dortM
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dorten mit dem Schwerdt vom Leben zum Todt hingerichtet werden.

§ 7. Das Ertrencken / wie auch das Schinden / lebendige vergras
ben / vndPfäilen / jngleichen das Dierthailen / Radbrechen vndHen//
cken der Weiber : weilen dergleichen Straffen in disen Dnsern Erb/
Ländern nicht gebräuchig gewesen : also soll man sich deren / wie auch
deß Spissens/ausser inAuffruhren vnd Landes Derräthereyen/ noch
ferrers enthalten.

s 8. Wann die Verbrechen sehr groß / oder deren etliche zusamen
kommen/soll mans / jedoch auß genuegsamen Drsachen / mit nachfol/
genden Peinen obverstandner Massenvermehren.

Als Erstlich Schlaipfen / Andertens / mit glüendenFangen reiß,
sen : Drittens / Riemenschneyden: Dierdtens/Zungen abschneyden/oder
zum Nacken außreissen : Fünffcns / Handl : oder Finger abschlagen/
auh welchen man nach beschaff nheit der Missethaten aines/ oder mehr/
dem armen Sünder / vor der Lebens Straff anthuen kan / vngcfähr
durch nachfolgende Drthl.

Der N : solle von den vnvernünfftigen Thüren zur Richtstatt ge//
schlaipfft/vnd jhmealldorten anfangs die Jungen außdemRachenge««
rissen / folgentö er mit dem Fewer vom Leben zum Todk hingerichtet
werden.

Oder : der N : solle wegen seiner grawsamen / erschröcklichen
Thaten auff einen hohen Waagen gesetzt/darauff in der Statt herumb
geführt/ vnd zwar anfangs an dem ersten Orth jhme am Zwick mit
glüeender Zangen in die rechte Brust gegeben / alsdann an ainem an//
dernOrth ( dlL : das Orth jederzeit zubencnnen) ain Riem auffderlin»
cken Seiten auß dem Rucken geschnitten / an dem dritten Orth wider//
umb ain Zwick an die lincke Brust gegeben : Letztlichen am vierdten
Orth abermahlen ain Riem auff der rechten Seiten auß dem Rucken
geschnitten : hernachauffeinBrett gelegt / auß der Statt biß zur Nicht//
statt geschlaipfft / jhmealldorten die rechte Handtsambt dem Kopfab«
geschlagen/ vnd so dann der Körper ins Rad geflechtet werden: M : Di//
srs ist zuverstehcn / wann es ein Mann ist/wann es aber ein Weib/
sollen sodann Heede thail/als der Kopf vnnd dieHandt auffainRad/
nahem bey der Strassen auffgesteckt / der todte Körper aber vnter dem
Galgen begraben werden.

Item : Die N : solle auff die gewöhnliche Richtstakt geführt/ jhe
G Heede
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beedeBrüst mit glüemdcn Zangen heraußgerissen/vndssefolgents mit
demSchwerdtvom Leben zumTodt hingerichtkt werden.

»er Neun pndPtexziMeAmcuü
in KeibsHtraffen.

Als ImWN abschnepden.
ß i.

Er 7? : solle zu dem Pranger geführt / jhme alk-
l dorten sein lasterhaftst Jungen / so weit sie auß dem Mmdt

_ ^ zubringen/durch den Freymann abgeschnitten/selbigean den
Pranger gehasst / vnnd er so dann deß Landtgerichtö r Statt : oder
Burgkstidens verwisen werden.

GhrmAbscßnepden.
§ r . Der N : solle an den Pranger gestellt/ jhme beedeOhren abgee»

schnitten / selbige an denPranger gehasst / so dann ( wann es die schwäre
deß Verbrechens mit sichbringt ) ein gantzer/ oder halber Schillinggege¬
ben/vnd deß Landgerichts ewig verwisen werden.

tzandt abschiagen.
§ ^ . Der N : solle zum Pranger geführt / jhme alldorten durch den

-Freymann sein rechte Handl abgeschlagen / selbige an den Pranger ge^
pagclt/ vnd er folgentödeß Landgerichts ewig verwisen werde«:.

Knger abhawen.
? 4. DerN : solle zum Pranger geführt/jhme alldorten durch den

Freymann die vorder» Glider an denen Fingern ( mit welchen er -en
falschen Aydt geschworen ) abgehawcn / solche an den Pranger genM
gelt / letztlich er deßLandgerichts auffewig verwisen werden.

Ruechen auWawen.
« z«. DcrN : solleandie ( RWstatt ) geführt/jhlnealldortandem

Pranger durch den Freymann ein gantzer ( oder halber) Schilling ab^
gestrichen/ vnnd er so dann auff der Hochlöbl : Regierung ergangeney
Bestich -H Landts auffewig verwisen werden / auch vorhcro ein ge//

schworne
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schworne Drphet/daß er nimmermehr in dises Landt kommen wolle/
von sich geben.

Jumercken/ daß erstlich ein gantzer Schilling Dreystig / ein halber
Funffzehen Straich hat.

Andertens / daß bey dem Ruethen außstreichen man bisweilen
nach art deß Verbrechens/ dem Thäter/wann er etwo noch jung ist/
vnd doch ein grosses Laster begangen / auch derentwegen das Fewr/
oder ein andere LebensStraff verdient hette / einen Galgen auffden
Rucken brennen soll/ vnd das darumben/ damit wann er nochmahlen
rinkäme/jhmeain Straff zu derandern genommm werde.

Drittens aber auff die Stiern / oder ins Gestcht / soll man keinem
ein Mähl brennenlasten:

Noch Dicrdtens die Ruethen/ mit welchen der Mstethäteraußge»
strichen wirdt / vergifften/ oder solche Strassdurch anderwcrtige Mitl
wider das Drthl schärpfm lasten.

EandtsöerweisunA
Fünfftens / ausser Dns / vnnd Dnserer LandtsFürstlichm Re»

gierung kan kein Landtgericht einem Dbelthäter das Landt / sondern
allein das Landtgericht/Statt : oder Burgkfriden verweisen.

Vrthl wann amer ioßgesprochell wirdt
8 6 . Anfangs wann sich kein Kläger anmeldet/vnd einer zur pur.

Nrion erkennet wirdt:
Der N : seyhiemit von aller Kläger Klag ledig vnd müestig/doch

bencbens dahin erkmnt / daß er sich gegen dem Landtgericht wie sichs
zurecht gebührt / gmuegsam purZicrcn , vnd derentwegen sein ? urAa-
rionschrifft inner den nechstenSechs Wochen percmpcorie einraichev
sott.

Wann amer ßöllig, absolviertWirdt.
? 7. Der N : habe sich / wie sichs zu recht gebührt/ gmuegsam/

( oder ) habe sich durch die außgestandeneHcur gmuegsam purzierr.
seye demnach hiemit von aller peinlichen Straff ledig vnd müessig.

Hiebey ist / wie obgemelt/ der Dnkostm/ Schmach / vnd Scheu
den t wann der Kläger darein juverurthailm ) nicht zuvergesten / es kan

G r auch



auch hingegen ainrm / oder andernthail/nach gestallt der Sachen dir
QvilKlag Vorbehalten werden.

§ 8. Oder waim einervonder oröinan Straff zwar lo>-gespro»
chen/dochin eincxcra orclinariStraff erkennetwirdt/ kan das Dreh!
also lauten. ^

Der N : scyc zwar von der orckinsri Straff deß N : ( hie ist das
Verbrechen zubenennen ) ledig vnd müessig / dochzu ainer cxcraorcli-
nari Straff dahin erkennet / daß re. hie folget die Straff.

Es ist auch jederzeit dahin zugedencken/ daß man den abtrag M
gen dcß belaidigtcn Kinder/oder Freundtschafft/wo der von rechtswe»
gen stak hat / bcy dem Drthl nicht außlasse.

Wer Aunffztgtfte Articuf.

xjA peinlichen Sachen so auff Leib vnd Leben ge¬
hen/hat kein ^ ppellacion stat / in bkdenckung derThäterent»
weder mit genucgsamen beweißthumben / oder aigener be»

kantnuß überwisen ist.
§ r . Wann aber ein Gefangener wider dise Dnscre Ordnung von

einemGericht beschwärt wirdt / ist es jhm vnverwehrt/solche beschwäx
anDnserer Regierungzur billichen abhelffung/ gelangen zulassen.^

lex Am vnd KunffMsie Articuf.

MM Ach geschöpfft : vnd bekräfftigtemBrthl / ist das
nächst / daß der Gcrichtsschrciber an ainem gewissen hierzue be//

^ SM-fftimbtenTag in besetztem Gericht/ beywesendt deß auffgeführn
ten armen Sünders / dasselb öffentlich verlese / vnd wann der arme
Sünder über deß Richters letzte Frag ( welche öffentlich nach verlesen
nem Vrthl beschehenmueß ) sich zu denen Aussagen vnd Thaten bekenn
net/oder deren sonsten genuegsam überwisen ist / der Richter jhne dem
Scharpfrichter zu Vollstreckung deß verlesenen Drthls übergebe.

Benebens hat der LandtgerichtöHen/ oder Richter auff folgende
Sachen zugedencken.

. § i . Erst»
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K 1 . Erstlich daß er in bcywesm Zwayer Männer den armm

Sünder wenigist Drey Tag vorderLxecurion - ob er der vorigen bc»
kantnuffengeständig seye / befrage / hierüber jhme mit aller beschaidenheik
denTodt vndGerichtsTag ankünde / vnd jhnezugueter vorberaittung
ermahrie.

§ r . Andertens / daß er jhm eyferig vnd embsig Katholische Priester
zuegeb / welche jhn zur H . Beicht vnd Kommunionermahnen / jhme
auch bey dem außführcn biß zumTodt fleißig trösten vnd zuesprechenr
Warbey zumerckm/ daß man dem armen Sünder nicht so gleich am
RichtTag / sondernden Tag vorhero das H . Sacrament raichen solle.

? z . Driktens/daß manjhmin solcher zeit / wie auch bey der Lxc-
curion nicht übrig Wein zutrincken gebe/ damit er nicht hierdurch an
seinem Verstände geschwächt werde.

s 4 . Dierdtens/daß der Richter/nach demer den armenSünder/
nach ablesung deßDrthls / den » Freymann übergeben hat/dcnStaab
zerbreche / auffstehe / vnd jemandtö abordne / welcher acht gebe/ daß
das Drchl geschöpstermassen vollzogen werde -, den kan der Scharpf»
richter hernach / ob er recht gericht habe / fragen/vnd der abgeordnett
solches den: Richter anzaigen.

§ 5 . Wannaber derThäkerbey ankündungdeßTodts/oderbeyab»
lesung deßVrthls / oder auch an der Richtstatt seine vorigen bekantnus»
sen laugnete / hat man sich also zuverhaltcn : geschicht das widersprechen
auß boßheit/allein zuverhüetung der Straff / vnd wäre solches klar/
soll sich derRichter an Vollziehung deß Drrhls nichts hintern lassen; Ge»
schichts aber auß andern Drsachm / vnd er glaubwürdige anzaigungen
seiner Vnschuldt an die Handt gäb : oder daß die That ein andererge»
than habe/zaigete/vnd wol beweisenkundte : sollihn derRichter/ auch
vngehindcrt er etwo vorhero durchZeugen überwisen gewest wäre/ hören)
vnd nach gestallt derSachen die Vollziehung deßDrthls verschieben.

8 6 . Tragt stchs zue / daß ein Thätcr auß schwachheit vor vollstre»
ckung deßDrthls inOhnmächt fällt/oder jhne die hinfallendeSucht/
auch anderer dergleichen Zueständt ankäme : also daß er nicht bey sich
wäre / oder aber gar stürbe / soll man in wehrendem Iueftandt / oder
Ohnmacht das Drchl nicht vollziehen/sondern verschieben. Auch wann
er gleich an der Richtstatt dahin stürbe/ohne weitereStraff jhneange»
hörige Orth/wo die Thäter hingelegt werden/begraben : oder im fall

G ? das
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das Drthl l,och etwas / so dem rodten Körper angethanwerden solle/
m sich halt / dasselbe vollziehen lassen. ,

§ 7. Daß die Fürbitt einer ledigen Person vor den armenSünder
vnterdem vorwandt der Ehe / dieVollstreckungdeßDrthls nicht hinde «
re / ist Hieoben im Vier vnd Vierzigsten Articul / s 15 . gemeldet
^

§ 8 . Dor anfang jedwederer Lxccurion so auffs Leben gehet / soll
derLandtgerichtsHerr öffentlich außrueffen lassen / daß man an den

Scharpfrichter im fall der mißlingungbeyLeib vndGuetöStraffkem
Handt anlege.

ß y. Da auch dem Scharpfrichter in Vollziehung der ^ xccunon
der Straich mißlunge / der Strang bräche / oder durch andere zuefäll
die Lxccurion verhindert wurde / so solle nichts dkstoweniger an dem

Thäter das gesprochene Drthl würcklich vollzogen werden.

Mer Fwap vnd OunffzGsteArrrcus.

MW excra or6inari
chcn Straffen.

A den jemgen Vöeltbaten/wegcnwelcher kein ge-
wisse Straff außgeworffen/ sondern dieselbe dem Richter/ sei »»

nem besten Verstände / vnnd nach beschaffenheit der vmbftände zuen»
messenhaimbgestellet ist z soll ergedcncken/daßes ihm nicht in sein blosse
Willkür/ sondern solcher gestallt übergeben wirdt/daß er die That vnd

allevmbständt mit wolerwogener Dernunfft betrachte/vnd nach deren

schwär / oder geringheit / ein schwäres / odergeringes Drthl den Rechten
nach / nicht aber auß seinem aigcnen Willen in geringen Sachen ein
schwäres/vnd in schwären Sachen ein geringes Drthl fälle.

Sonsten seyndt die cxcra orclinari Straffen so vilfältig vndvm
terschidlich/als fast die Thatenselbst. . ^ ^

? i . Daruntererstlich diedltMrtff ^rnSrälttt ^MäUffr/dM
hin einer vonVns/oder DnsererN: Oe : Regicrung/oder auch von ainem
LandtgerichtsHerrn/ jedoch auffbemelt Dnserer N : Oe : Regierung
bewilligung / auff sein Lebenlang / oder auffgewisse beit vmb sonst zu an»
beiten/oder ohneSoldt zu dienen verschafft wirdt : auffsolche weiß:

Der N : seye auff N : Iahrlang auff der Hochlöbl r N : Oe : Re »»
aieruna
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gierung ergangenen Befklch auff ( daß GränitzHauß/oder Stattgrae
ben zubenennen ) hiemit erkennet vnd alldort so lang in Bandt vnd Cy^
sen zuarbeiten schuldig.

§ r » DiedtüttgrudeNSStraff/das ist/in demStattgraben/odkk
m der Statt allhier in den Eysen öffentlich zuarbeiten / bey welcher in
acht zunemmen / daß kein LandtgerichtsHerr vnnd vntcrer Richter
Macht hat / einem Thäter die allhiesige GtattgrabcnsStraff auffzw,
setzen / weilen solches ebenfalls allein in Vnserer vnd Dnser Landes-
Fürstl : Regierung Mach

s Sonsten in den EststzU gewisse Aeit arbeiten.
8 4. Ain kaimblich : oder öffentlicher aanker / oder balber

§ 6. An das Holtz ( so man hiervor genant/hinfuro aber
nicht mehr in kormg eines Kreutzes/wieobgemeltauffgerichtetwerden
solle ) spannen/das Verbrechen auffein Aetl schreiben / vnd sambt den
gestollenenSachen an den Halß hencken.

8 7. Dor der Kirchen vnd ausser deß Freythoffs/in dir
stellen/ vnd Ruethen in der Handt haben.

§ 8. tragen.
§ 9. Öffentlich in Bandt vnd Eysen kehpeN.
8 10. (ÄesällZNU ^ auff ein benante Zeit.
§ i i . In der GefängnußgewisseTäginWasser vnd Brodt Wett.
§ 1 r . Den Krancken im in Eysen warthen.
8 1 ^ . Ein öffentlich : oder haimblichGetMcßeBmßrwck

che doch in denen Drthln nicht vorzuschreiben / sondern derselben denen-
nung vnd gestallt der Geistlichen Obrigkeit zu überlassen.

s 14. DieLandtgerichts/Statt/oderBurgksridens
gegen einer gemainen / oder geschwornen Drphet.

8 15. stss/welche aber/ wo andereStrassen außgeworfi
fmseyndt / keines weegs vorgenommen / auch maistens zuerhöbungder
Spitäler/Schuclen/Kirchen / vnd zu gebäwenfür das gemaineWeesen/
sonderlich in Stäkt vnd Mäkcktm r angrwrndet werdest solle.
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IkLcbknMgnadungm nachgeschdpfftemVrthl/
gebühren Dns als LandtsFürsten allein / dahero solle
sich kein LandtgerichtsHerr/ wer der auch sey / Geist : oder

Weltlich / auch der gleich Güeter von Dns / oder Dnsern Vorfahren
Mit eben denen Rechten vnd Freyhciten / als sie/oderWir es gehabt/
an sich gebracht hette / vnd durchgehend kein Richter vnterstehen/Dns
diß Orths an DnsernLandtsFürstüchenRechten vndkc ^alicn ainigcn
ringriff oder abbruch zuthuen / vnd also keinen Demrthellten/oder wis¬
sentlichen Dbelthäter auß Gnaden/ oder vmb Geltö willen lvß zulaffen/
bey hoher Straff / - ieWirDns nach beschaffenheit der Sachen fürzei-
kehren Vorbehalten.

r i . Wann aber ein LandtgerichtsHerr für sich selbst/oder durch
seinenVerwalter/wie auch inStätt : vndMarckten / ein Richter mit
Beysitzern/noch vordemDrthl/auß allerhandt vmbständen befindet/
daß ein linders Drthl/als sonsten ins gemain auffdieThat gehört/ zu»
fällen / vnd er dessen aüß den Rechten / vnnd diser Dnserer peinlichen
Ordnung genuegsame Drsachen hat / kan erö wol thuen / ists auch
schuldig:

NachgefÄltemDrthlaber/ hat weder / wo ein Kläger verhanden/
weder wo er von Ambtswegen verfährt/ ein LandtgerichtsHerr weiter
nichts zulindern/noch von dem Drthl auffzuhöben.

§ 2. Da auch ein LandtgerichtsHerr mit einem armen Sünder
ein absonderlichesMitleyden hette / vnd Dns zur Begnadung erhöbst-
che.V .rsachen vorbrächte / wollen Wir Dns alsdann in einem vnd an¬
dern fall / nach beschaffenheit der vmbständt / darauff gnädigist relol-
vieren.

§ Wie dann auch kein Landtgericht auff die jenigen greiffen/
weniger sie bestraffen solle / welche Wir etwan auß gewiffen Drsachen/

»er
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»er Vier und OunffziZiste Articuf.

Mn MandWrOtö Unkosten
vnd Atzung

Jewell jederzeit auffdieVollziehung deß VrtM -,
auffden kroccsz > peinliche Fragen / vnd Atzung / re . ein zimb»
licher Dnkosten gehet/ vnd nun jedwederer LandtgerichtsHerr

wisse / woher derselbe zunemmen.
§ 1 . Als wollen Wir / daß erstlichen / wo kein Kläger verhanden/

der Thaler auch über bezahlung der schulden gantz nichts im vermögen
hat / der LandtgerichtsHerr vnd Richter alle Atzung vnd LandtgerichtS
Dnkosten außzustehen: aber dannoch jederzeit allen verdächtigen Dbel»
thätern embsig nachzustellen : Nicht weniger wegen derMithelffer / vnd
was zu Nachforschung der begangenen That : vcrhörung der Aeugen/
Bottenlohn/Gerichtsdienern vnd dergleichen auffgchet / von dem sei»
nigen herzugeben schuldig seyn : vnd keine Anlagen der LandtgerichtS
Dnkosten auff seine Grundt : oder LandtgerichtS Dnterthanen machen.

§ 2 . Eben so wenig ainigen Dnkosten von dem gestollenen Guet ab»
ziehen/sondernsolches gegen erlegung deß Fürfangs derAwayvnd S i»
Hentzig Pfenning / seinem rechten Herrn / so guet es in das Landtgericht
kommen / ausser deren Sachen / so nicht auffzubehalten / darfür er doch
gleichwol den Werth / sovil darumben eingenommen worden / folgen
lassen solle.

8 Hingegen wann der Beklagte zu demTodt verurthailet / oder
sonsten in eine cxrra orclinari peinliche Straff erkennet wurde/vnd et»
was von Güetern im vermögen hinter sich verlicsse / so ist der Landtge»
richtöHcrr / es seye gleich ein Kläger verhanden/ oder nicht/besingt/
seinen auffgewendten billichen Gerichts Dnkosten / welchen er bey sei»
nen guetcn Thrawen vnd Glauben lpccistcicren solle / bey deß verirr*
ttzeilten hinterlassenen Vermögen zuersucchen.

§ 4 . Inffahl aber der Beklagte über die / wider jhne fürkommene
anzaigungen / sich also purgierte , daß er von der Missethat vnschuldig/
vnd die Klag frävrntlich / oder ohne grundt befundenwurde / so solle als»
dann der Beklagte nicht allein in derHaubtsachvon der Klag / vnd al»
lem Dnkosten vnd Atzung loßgesprochen / sondern auch der Kläger dem

H Landt»



LandtgerichtsHerrndie Atzung vnd Gerichts Dnkosten/wie nicht wc"
Niger dem Beklagten alle Schmach/Schäden/Gefängnust/vnd Dm
kosten zuerstatten vnd guet zumacl)en erkennet Mrden / allermassen oben
Hey dem Sehenden Articul vorgesehen ist.

s 5 . Wann der Beklagte/über die wider ihnefürkommeneanzai"
gangen / vnd außgestandenclorcur loßgesprochen wurde / muest chm
der Kläger seine auffgewendte Dnkosten selbst zuemessen / der Beklagte
die Atzung von dem ftinigen bezahlen / vnd der Richter dieAmbtsDm
kosten über sich nemmen.

8 6 . Doch damit sich die LandtgerichtsHerrnihrer Dnkosten in et"
was besser erhollcn mögen/wollenWir ihnen auch dises zuegelassm ha"
den/daß sie von der cinhaimbisch : oder angesessenenDerbrechern Guet/
wann dasselbe von Dns bey denen Stätt : vnd Märckten / oder auff
dem Landt von denen Grundherrn / als Erbloß eingezogen wirdt / den
gebührenden Landtgerichts Dnkosten vnd Atzung begehren / vnd rin"
Ordern mögen : Doch denen GrundtDbrigkeiten/ so darwider in lpccis
befreyet seyndt/an ihren üeblich hergebmchten Freyheiten vnprLjnäi-
cicrlich.

8 7. Ein vonDns begnadterThäter mag auch rheunder nicht ent"
lassen werden / bist er dem Landtgericht allen Dnkosten vnnd Atzung
l wann ers anderst im vermögen ) erstattet hat.

richts : als Grundherrn vnterstehen wollen / ein jedweder
_ das jenige / was von des hingerichtrn Thäters Güetern vm
ter jhme gelegen/es seyen Gläubiger/oder Erbm verhanden gewesen/
oder nicht / ob schon auch die Straff deß Derbrechens solches nicht mit
sich gebracht/einzuztchen / wann es aber allen Rechten / vnd der Bil"
lichkeit entgegen ist:

Als setzen vnd wollen Wir / daß keinLandtgerichts : oderGrundt"
Herr/ainigesThäters himerlassenesGuet einziehe/weniger jhme zue"
aigne.

St . Cs
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§ 1 . Es bringe dann erstlich das Verbrechen neben der Lebens/«

Straff auch zugleich die einziehung deß Guetö / in diser VnsercrLandt-
gerichtö Ordnung ausdrücklich mit sich.

Andertens/oder es verliesseder Thäter keine Erben/biß in den Ie^
hendenGrad inclulivc . vnd stürbe ohne Testament/in welchen Fällen
in Dnsern Stätt : vnd Märckten der angesessen / oder vermögigen Dbcli
thäter Haab vnd Güerer Dnserer LandtsFürstlichen Kammer : Der
andern Dnterthanen aber fahrende Haab dem Landtgerichts : die ff»
genden aber jedwederm GrundtHerrn / darunter sie gelegen / zuefallen
sollen/dochdenen jenigen/so ( wie vorgemelt ) absonderlich befteyt seyndt/
ohne nachthail.

§ r . Wann der Thäter flüchtig ist/solider LandtgerichtsHerr/oder
da er angesessen dessen GrundtHert / in grossenVerbrechen / da man auch
wider einen abwesenden verfahren kan / sein Guet beschreiben/vnd biß
zu außtrag der Sachen niemandt nichts darvon erfolgen/oderverwem
den lassen / ausser der nothwendigen vnterhaltung deß Weibs / Kirr»
der / vnd Dienstboten.

Don dem Gurt der jenigen / die sich selbst entleiben ist hierunten
jufindenr

Wer Sechs vnd LuMMe Arttcuf.

MM Ann einer nicht genuegsam überwisen ist / oder
MHH wann einer nicht sovil in der lonu r bekennet / daß er gerichtet

werden käme/oder wann er deß LandtgerichtSverwisen / in ein
exlra üröinZri Straff verurtheistz/oder auch von Dns begnadet wirdt/
soll der LandtgerichtsHcrr jhne nicht ehender entlassen/oder deßLandt/«
gerichtsverweisen/erhabe dann schrifftliche/auchwann es die schwäre
deß Verbrechens erfordert/ein mit einem Aydt bestätigte Versicherung
Hintersassen / daß er weder für sich selbsten / noch durch andere / gegen dem
Landtgerichts : GrundtHerm / deren Beambten / Dnterthanen / dessen
Grund vnd Boden re. zu keiner Zeit das jenige/wasmit ihm vorgenom»
men worden / auff ainige weiß / wie die immer erdacht werden möchte/
rächen / sondern in allem dem Drthl Nachkommen solle / vnnd wolle:
Die Form der Drphed kan beyläuffig also lautten:

H r From



6O Erster THml/der
^ orm einer geschworen Prphed.

z §h R : R : bekennehiemtt Krafft diser geschworen
^

Drphed/ dH nach dem ichin das Landtgericht N : gelchrt/auch
ivegm der / wider mich verkommenen Anklag/Inzücht/vnd

ftarckeu vermuettungmmit nur Landtgerichtsmässig verfahren/ vnnd
durch Drthl vnd Recht erkennet worden / daß ( allhie ist der jnhalt deß
Drthls zusetzen . ) ^

Als gelobe/versprich/vnd zucsage ich/bey meinen» Körperlichen
Aydt / daß ich weder an der Grundt : noch LandtgerichtsObrigkeit/ de//
roDnterthanen/ungehörigen/oder sonsten jemandtö andern/wer der
auchseye/auffkeinerlei) weiß noch weeg / einigen Gewalt/nochRach/
weder durch mich/noch andere meinetwegen/dermit mir vorgehabten
gerichtlichen Handlungen halber / suechen / selbst Leben/Drsach geben/
noch darM auff einige weiß behelffthucn / sondern alles sowol beymir /
als bey den meinigen in ewige Vergessenheit stellen wolle.

Zum fall aber ich für mich selbst / oder jemandtö andern meinet//

wegen obbesagter gegen mir rechtmässig vorgenommenen Handlungen
halber / das geringste / sowol gegen der Grundt : als LandtgerichtZ//
Obrigkeit/ oder jemandtöanderen/ äffern / rechen / oder auch desthalben
tröhlich seyn wurde / solle gegen mir / als gegen einem mamaydigen
Drphedbrecher ohne alle Gnadt / nach außwcisung der Landtgerichts//
Ordnung verfahren werden:

Drkundt dessen / habe Ich dise Dhrphed mit meinem Kov,
«erlichen Aydt bekräfftiget / auch solche mit Handt : vnnd pettschafft
verfertigter der Grundt : vnnd LandtgerichtsObrigkeit zucgestcllt.
/VLtum auff dem Schloß N : den N ^ Tag / deß N : Monats / in dem
N : Jahr . , .

Dises ist nur ein beyläuffige Form / welche nach beschaffenheit
vnd vmbständt / der That / vnd der Thätcr zuändern / vnd einzurichten.

Don der Drphedbrecher Straff / ist hernacher an seinem Orth
beymNeunzigisten Articul zufinden.

Ser Slben vndEunffMsieMttcus.

SM AMrpfrGm.
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Jewellen die Gcharpfrichter ins gemaln vn--
barmhertzige Leuth seyndt/ soll der Richter / sonderlich bey der
peinlichen Frag acht haben / damit die rechte maß/ durch sie

nicht überschritten werde.
s i . Wir auch daß er gewönliche / vnd nicht new erfundeneWerck«

zeug für sich selbst / ohne bewilligung gebrauche.
§ r . Daß er das geschöpffteDrthl recht mercke / vnd vollziehe / auch

die armen Sünder nicht übereyle / noch an der Geistlichen zuesprechen
verhindere / weniger zur Verzweiflung Drsach gebe.

z Hb wollen ihm ein sichere Freyheik außgerueffenvnd gehalten
wirdt / soll er doch / wann er vnrecht richtet / nach gestallt der Sachen
vnd Richterlichen erkanmuß gestrafft werden.

Aer Acht vnd OmWgtsie ArticuL

VN dem HoAgerDt / oder HalIN/
vnd dessen erhöbung,

Ann ein LandtgerichtsHerreinHochgericht auff-
, richtet / mueß erö wenigistVier vnd Iwainzig Ehlen weit/ von
seines NachbarnGrundt setzen/damit der Schatten denselben

nicht berühre.
§ i . Ob zwar ein LandtgerichrsHcrt derentwegen das Landtge//

richt nicht verwürckt / daß er keinen Galgen auffgcricht/ oder daßder/,
selbe eingefallen / vnd von langer Zeit hcro / weilen sich kein fall zuegetra/-
gen/daß nian dessen bedörfft hettc / nicht erhöbt worden ist / so sollen
doch die Hochgerichter zum abschew / vnd darumben jederzeit erho/<
ben seyn / damit waim sich ein fall eraignet / der arme Sünder in - er
Gefängnuß biß aufsdie erbawung deß Gerichts nicht warten vnd ley»
den dörffc.

§ r . Wo sich auch die in dem Landtgericht / oder in den nächsten
Stätt : vndMarcktenverhandcne HandwcrcksLeuth dererhöbungvep-
waigern wolten / soll man es Dnserer N : Oe : Regierung zu gebührem
der Vorsehung anzaigen.
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